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Neue Kriegsschuldhetze iu Frankreich.
|T̂ S ^ arthou als (^onniagsredner.

o * Part », 26 . September.
Der letzte Sonntag im September zeichnete sich in

Frankreich durch einen Rekord an Denkmalsein,
m *ifjuttoen  mit Ministerreden aus . So sprach Po in»
ca ree auf elsässischem Boden nicht weniger als drei
Mia !, während Penlionsminister SDla r t n an einem Be-
irlsIonorcB d . r nationalen Frontkämpserveremigung . so-

>ie an der Huldigung vor deni Gesallenendenkinal im
onne -Departement tcilnabm . Weiterhin wurde wieder

initial in Versailles  eine Militärdenktafel eingeweiht.
! :x  eine unter dem Protektorat des Generals G u o r a u d

eliende Pilgerfahrt nach dem Totenmal der Champagne-
'ie ' allene » parellcl lief . Unstreitig die grüßte politische
Bedeutung kommt jedoch einer Rede des Iustizmini-

j e r s B a r t h o u zu . die dieser bei der Einweihung des
eulmals für Bernes  C a m b o t . eines im Rifkrieg

e'allcnen Sergeanten in dessen Geburtsort Livron itr
de» Pyrenäen hielt.

Bei dieser Feier vertrat Bartho » , der zugleich stell-
vertretender Ministerpräsident ist. offiziell  die fran*
wüsche Regierung , wobei ihm allem Anschein nach auch
der offizielle Auftrag  von Herrn Poincarce zuteil
geworden war , die Antwort  der französischen Regie¬
rung auf die Hin den bürg . Rede,  sowie auf dar
„Matin " . Interview  1 >es Reichsauhenministers zur
tiiiegsschuldfragc zu cn 'eilen . der er Pch in einer 'Weise
entledigte , die seinem Ministerpräsidenten voll und ganz
entsprach . Hierbei gaben zunächst Abd el Krim und
Wilhelm  I !.. also der afrikanische und der deutsche
„'Barbar " , die erste Parallele ab und was dann noch
kam, war nichts weiter als dasselbe Lied , das Poincaree
schon so oft gesungen , nur das ; dieses Mal einzelne Worte
aus der Hindcnburg -Rede übernommen und entsprechend
ülc 'ftert wurde ».

Segen Hindenburg.
In dieser offiuellen Antwort Frankreichs an den

deutschen Reichspräsidenten glaubte der französische Justiz,
iniuister auch eine historische Fälschung 'begehen zu
dürfen , indem er die Stirn hatte , zu behaupten , das,
Deutschland , wenn es 1914 das „ reine Herz " gehabt hätte,
durch Annahme der angebotenen Vermittlung ( ? ) die
Urieasaefabr beseitigt haben würde , die es durch leine aut

;a,ia,cr z r , ^ „sormalion beruhenden Mobilisierung her-
ansbeschworen hatte . Das Deutschland von 1914 hatte
leine „ reine Hände " und nachdem wir seine Grausamkeiten
erduldet haben , werden wir ihm nicht gestatten , auch
»och unsere Toten zu entehren . Wir wollen den Frieden
mit einem Willen , dessen Aufrichtigkeit die schon gebrach-
>'en Opfer ( ? ) bezeugen , aber wir können nicht das Opfer
der Wahrheit bringen , ohne eine demütige Gewissenr»
abdankung . Rach diesen non Poincarees Geist erfüllten
Reoewendunaen leistete sich Bartbou dann nach den Sah.
das , das Schweigen , zu dem sich Frankreich verstehen
könne , die notwendige Vorbedingung für die Annäberuncz
sei. das , Frankreich nur für den Preis des Stillschwei,
aens versuchen könne zu vergessen und das ; das franzö-
sieche Sprichwort „zu viel reden schadet " auch jenseits der
Grenzen Gehör finden solle , doch vergas ; er vollständig,
das , nirgends so viel über den Krieg geredet wird , wie in
Frankreich , dem ja das Sprichwort entstammt und das,
sein Ministerpräsident schon seit Jahren den Beinamen
eines „ Sonntagsreduers " führt.

Und die Moral?
Alles in allem versuchte sich also der französische

Justizminister krampfhaft , die Versailler Schuld«
ilhese  gegen Deutschland aufrechtzu erhalten,  doch
wird man sich bei alledem immer wieder daran erinnern
müssen, das; man in Frankreich  eben denselben
Schuldparagraphen als die Grundlage der deut»
scheu Reparation » Verpflichtungen  bezeichnte
n.:d daß diese» eben dadurch, das, e» auf so gut Ilingeu«
der Münze  basiert , e n 1m o r a l i si e r 1 und in den Be¬
reich nüchtern st en Geschäftsgeister  gerückt wurde.
E» wäre daher für Frankreichs Prestige wirklich viel vor¬
teilhafter . wenn man dort einmal die Frag « der Ber«
antwo tlichkeit  am Kriege von der der Repara¬
tionen trennen  und eben einmal auf das von Deutsch¬
land schon längst gemachte Angebot einging «. Denn
die Schuldfrage ist und bleibt  eben trotz Poinear -e
und Barthou eine Sache unparteiischen  Studium«
und wird  geklärt werden, auch wein sich Frankreich au«
wohlverstandenem finanziellen Interesse noch so sehr da¬
gegen sträi ' "

Saboteure des Friedens.
Oer neue französische Woribruch am Rhein.

3£ Koblenz , 26 . September.
lieber die Besprechung , die der R e i chs k o m m i I -

!ar für k>ie besetzten rheinischen Gebiete und der Prüft-
deut der Reichsw rmögcnsverwaltung in Mainz mit deir
Oberbefehlshaber der Besahungsarmee , General  Guil-
lau mal,  hatten über die Art , wie die Vermin de-
»ung der Besahungstruppen durchgcführi
werden soll , ist eine reichlich seltsame amtliche Mit-
teil ung  ausgegeben worden . Es wird nämlich erklärt
das, Einzelheiten  infolge des „ vertraulichen Charak¬
ters dieser Aussprache und auch im Hinblick darauf , dag
.-die Dinge völlig im Fluh " sind , nicht mitgeteilt wer-
vcu können . Weniger umständlich ausgedrückt besagt di .' lc
Mitteilung . dah die Besprechungen ein Ergebnis noch
>>>cht geh«  b t haben . Man wird eine solche Nachricht
m ganz  Deutschland nur mit Bedauern und stärk-
>te,n Befremden  aufnehmcn können , da sie wie-
" e r einmal zeigt,  welche starken Widerstände selbst
bei der recht geringfügigen  Verminderung der Be-
'ahungstruppen zu überwinden sind.

Diese Verminderung der Besahungstrupven war be.
kanntlich schon vor der Genfer Tagung beschlossen worden,
während gleich zu Beginn  der Genfer Tagung der
deutschen Delegation die offizielle Mitteilung llberinit»
telt wurde , dah die Truppenstärke im befehlen Gebiet um
10 000 Mann auf 60000 Mann herabgesetzt werden
würde . Vorsichtigerweise lieh aber schon damals di:
Gegen '« tr nichts darüber  verlaute », zu welchem
Termin  d «je Mahnahme durchgeführt  werden sollte,
sondern erklärt « nur , dah die Besatzung - Verminderung
»in lürzefter Frist " erfolgen soll«. Darüber sind jetzt rund
drei Wochen verganqen und man sieht wieder einmal , ein
wie dehnbarer  Begriff di« „ karzeste Frist " ist. Der
französische Generalstab wird sich kaum «in so schlech¬
tes Zeugnis  aurstellen wollen , dah rr zur Durchfüh¬
rung der geplanten Mahnahme drei Wochen Zeit ge¬
braucht ! Es handelt sich also darum , dah wieder
einmal  eine uns gegebene Zusage nicht innegeh  al¬
ten  wird , und dah wieder einmal  auf der Gegen-
stite von der Generalität und auch zweifellos von ge¬
wissen ttaliOM,, » Kreisen eine Mnknab « kat - a.

ltert  wird , für deren Durchführung  sich oer Austen»
minister Briand  mit seiner Unterschrift verbürgt  hat.

Das Traurigste an der ganzen Angelegenheit ist frei»
lich. das , selbst ein Deutscher , nämlich der berüchtigte Mer-
tens,  den der Auhenminister in Verbindung iiiit seinem
Gesinnungsgenossen Professor F ö r st e r in seiner bc-
rühmten Teerede genügend gekennzeichnet hat . die Sabo-
teure der Besatznngsverinindcrung durch Artikel unter,
st ü h l. Bezeichnet doch dieser Verräter an der deutschen
Sache die Räumung des Rheinlandes als ein „ gefährliches
Aechenerperiment " und gibt den Franzoft -n den Ratschlag,
entweder  das Rheinland ganz  zu räumen , oder  aber
im Rheinland militärisch so stark  zu bleiben , wie
rur mö lich . Kein Wunder , dah das nationalistische
„Echo d . Paris " zwei Spalten dieseni Mann einräumt,
»er seinem eigenen Vaterland in den Rücken fällt . Auf
olche Helfershelfer kann man in Frankreich wirklich

tolz sein. Der deutsche Auhenminister aber wird dafür
,argen müssen, das ; nunmehr endlich  die angekündigte
Besatzungsvermindenmg auch durch .» ^ füh .' ^ wird und
richt auf dem Papier stehen » »«itzt

Neues aorn Tage.
— Der Reichspräsident Hai das an ih» gerichtete Telegramn

Utt  Vorstände drS Deutschen und des Preutzischcn StädetagcS mit
«iMm vUiickwuuschtelcgramm erwidert.

— Der Preutzlsche Landtag hat am Montag seine Arbcitr 'i
»ach der Sommerpause mit de» Beratungen des HauPtausjchusseS
Aber daö StruerverrinheltlichungSgeseh wieder ansgeiiomme ».

— Der LS. Ausschutz drS Prentzische » Landtages , der da»
Etädtebaugesrh zu bearbeiten hat . ist zu mehrtägigem Ausruthalt
in Königsberg «ingetrossen . Der AuSschntz nahm ein « Anzahl
tzachvorträg « Uber daS Städtcbauproblem , Umlagcverfahre » beim
Wiederaufbau , uud dir Auswirkungen des geplanten Städtebau-
Gesetzes entgegen.

— RrichSernährungSminister Schiele hat die Landwirtschaft.
Nche Ausstellung in MUnchen besucht.

' — Zu einer Meldung , wonach eine Besprechung zwischen der
«Krichöregirrung und den Behörden des SaargebietrS in Aussicht
genommen ist. in welcher Uber den Rückkauf der Saargrubcn vcr-
handelt werden soll, wird mitgeteilt , das, Uber eine » beabsichtigten
Rückkauf der Saargrubcn an den zuständigen Stelle » nichts b«.
tonnt ist.

— Die Völkerbundöversammlung hat » ach Abschlus, der Aus¬
sprache Ul-er Schiedsgericht , Sicherheit und Abrüstung , in der noch
stink Redner , darunter der italienische General de Mariuis . der

stipanlschr Botschafter ln Berlin , Slagaoka , » nd Ransen zu Wort«
kamen , dir fünf tkntschlietzuugeu des Abrüstungsausschusses ein¬
stimmig angenommen.

— In dem Prozetz gegen die fünf Monarchisten Balmasfow.
Solski , Strosrwoi , Samajlow und AderkaS verurteilte da » Gericht
»n Leningrad die ersten vier Angeklagten zum Tod « und de«
v.«„ Uu zu zehn Jahren SZesängniü.

Sas Kernproblem des Völkerbundes.
Slrcsemanu bat in Genf seine «»« kündigte zweite groß«

Rede über die Abrüstungsfrage gehalten . Die Abrüstung »,
frage ist »ach der Auffassung des NeichSauspniministerS eine»
der Kernproblem « des Volkcrbu .idcS. Stresenianu wie» erneut
«rauf hi», dah der Versailler Vertrag die Abrüstung Deutsch¬
lands als Vorstufe der allgemeinen Abn'istiuig bezeichnet«.

„Der Völkerbund wird, " so erklärte Dr . Stresemann , „in
»er Aleltöfseutlichkeit danach beurteilt werde «, wie er sich mit
diesem Problem auSeinandersctzt uud wie er Worte , die Er¬
lösung bedeute» sollten , in die Tat unizusetzen vermag , vor»
Deutschland ist stets mir Nachdruck di« Auffassung vertreten
ivorden , dah es nicht angängig sei, den Beginn der allgemein ««
Abrüstungüaktion noch von de^ Scl-affung neuer Sicherheiten
nbhanglg zu inachcn . - . . ’«• . --

Nüstungeu könncu und dürfen nicht die Grundlage der
Eicherl )«it sein ! Sie sind nicht einmal mehr der sick-erste Schutz
und sie haben überdies unvermeidlich die Wirkung , den Nach-
Iwni zu bedrohe ». Wir in Deutschland sind heute oft versucht,
nusereu Nachbarn ba« Wort zuzurufen , das einst einem Bürge«
t-eS alten Nom auf dem Forum entgegenklang . Als er , bi » an
die Zähne brävaftnet , unter einer ftciedlichen VolkSniena « er»
sthien und seine Rüstung mit der Furcht vor Uebcrsällcu zu
eechtsertigen suchte stellte man ihm einfach die Frage : „Wer
l>at dir denn erlaubt , dich so zu furchten '?"

„Der Glaube des Mensche» an eine bessere Zukunft, " so
«chlos, Stresenianu , „die einer trüben Gegenwart folgt , ist eine
Macht und Kraft , die gerade de'r Völkerbund am höckfttcn
ichätzen sollte. Lassen Sic diesen Glauben nicht erschütterul
Wenn das L-nid , d»rs einst als die stärkste Militärmacht der
Welt galt , heute al >gerüstct ist, so sollte cS für die andcren
Staaten viel leichter sei», ihm jetzt zu folge». Die ganze
Institution deü Völkerbundr 'S kann nur dann lebendig und
wirksam werden , wenn die Vorschriften der allgemeinen Ab«
rüstung burchgeführt sind, und damit die Voraussetzung gegeben
ist, für jene Atmosphäre , die notwendig ist, für eine genteinsam«
Sicherung des Friedens ."

Diese Nede machte auf die Mitglieder des Völkerbünde»
«inen getvaltigcn Eindruck . Der niederländische Vertreter er«
klärte, baf, er die Einberufung der vorliereitciidcn AbrüstungS-
koinniission zu einer kurzen Session auf Ende ritovembcr vor«
mnehnien gedenke.

Der sranzös ' lche Delegierte , isZaul-Boncottr , brachte , wie
»linier , mit itichtssagcnden Worten die „Bereitwilligkeit"
Frankreichs zur allgemeinen Abrüstung zum AuSdmck. Der-
wie Punkt lei überwunden . Nun inüsse nian »ach der „besten
Viethode" flichcn, uni den Gesamienolg der Abrüstungs¬
konferenz zu sicl-c' rn . — Also, Herr Boncour „ sucht" »veiler.
DaS ist die von Frankreich so sehr beliebte Art , alle Ab-
küstnngsfragen dilatorisch zu behandeln . Wie es mit dein gllten
IBtllcn in Frankreich und in dr'ssen Siachlxirschafl auSsieht,
davon gebe» die Probe die beiden Reden , die von Liarlhou und
Jästxir am Sonntag gehalten worden sind. Wer diese beiden
Reden , die an einer anderen Stelle nns^rcS Blalleö wieder-
Sgeben werdcil, qufißMffam lieft, der weih, woher dcr,-lnd lveht.

Sie Vegnadlgangen zum2.Oktober.
Di « S che j h « m a n n . A t t e n t ä t e r falle»

' darunter.
Die Vorbereitungen kür die preußischen EinzelbegnadA.Jungen anläßlichd«S80.Geburtstages des ReichLpräsidente»ind beendet . Eine große Anzahl von Begnadigungen für p» >

itische und kriminelle Delikte steht iu Aussicht . Die Begnadst
Zunge » krimineller Delikte umfassen vorwiegend p!«-«. nutz
Ulfsrkthandlunaen.

In die NeichSanlnestie sind voraussichtlich die im Jah^
tmn  zu l« zehn Jahren JlichthauS verurteilten Scheidenian»
Attentäter Hustert und Dehlschläger einbegrifsen . Scheide«
vmnu selbst hat zu dieser Amnestie die Jnittative ergrittM

Aochmals der Fall Menzer.
Die Verfassungsfeier in Halle.

Auf eine Kleine Anfrage im Preußischen Landtag Wege»
eines Vortrages , den Pros . Menzcr bei der amtlichen Ber-
,-assungsfeier in Halle a . d. S . a», I I . August gehalten hat.
entivortetc der KultuSniinister im Einvernchinen mit dem
Minister des Innern wie folgt:

„Die Uber die BcrfassungSscier in Halle angc 'tellten Er¬
mittlungen habe « erwiese », das, bei dein Festredner Meuzen
i-i« Absicht einer Verunglimpfung der Reichsversassung »ich«
»argelegen hat . und das, eine solche auch tatsächlich ' *•, crl - ' ae

■i



*t . ^ nnrtflcvqtcn ocnami icin nniajj zu einem vr ẑiplinan-
*$« « Einschreiten . Menzer Hut sedoch die Nusgabe der ver
iassungSseier vollkommen verkannt und sich in der Siosswahi
«nd tu der Form seiner Rede vergriffen . Daher habe ich ihn
«ein lebhafte « Befremden darüber auSgcdriicki , daß ihm alt
^ademifchem Lehrer da« Gefühl dafür abgegangen ist. ii
«elche « Maße seine Nuösllhrungen die geistige Geltung und
Za» Ansehen der Universitäten in dem Bewußtsein de« Volke«
M schädigen geeignet waren ."

-politische Tagesschau.
kommunistisches Mißtrauensvotum gegen den Reichs«

»̂siminifter . Die Koniinunisien haben im Reichstag erneut
ein Mißtrauensvotum gegen den Reichspostininister Dr . SchäiZ
» «gebracht , weil er trotz der enlgegenstehenden Beschlüsse deS
Reichstages an seiner Gebührenerhöhuna festgeh-ilten l-ave . In
ri« em weiteren Anträge verlangen die Kommunisten die
lluberkraftsevung des ReichSpostfinanzgesetzes zum 1. April
»ächsten IayreS . Ferner beantragen sie eine umfangreiche
Amnestie für Politische vergehen,

+•  Da - Rentnerversorgungsgesetz. Das von den Demo«
koaten angekündigte RentnerversorgnngSgesetz liegt jetzt d.-m
Reichstag vor . Es soll demnach die monailiche Grundrente de«
«gen : für Orte der Sonderklasse und der Ortsklasse A 60 Rin .,
Sh Orte der Ortsklasse N 65, Ri » ., für Orie der Ortsklasse C
60 Rm ., und schließlich für Orte der Ortsklasse N Ü5, Rin . Für
Ihtgatten und Kinder sollen Znsatzrenlen gezahlt werde » .

*«  Zur vesatzunysverminderung . TaS Reichs,ninisterinm
ttr die besetzten Gebiete teilt mit : Bei der Aussprache des
Aeichskommissars für die besetzten Wettete und des Präsidenten
»er ReichSvernibgenStiertvaltung mit dem Obechefelilshattr
der BesatzungS .irmee , tveneral Gnillaunial in Mainz , über d>e
Modalitäten der Herabsetzung der Besatzungstrupsoi wurden
»ie deutsche» Gesichtspnnkic in ihren , gesamten Ilmsange ein-
gehend erörtert . Nähere Einzelheiten können infolge deS ver.
rraulichen Charakters der Aussprache und im Hinblick daraus,
mß di« Dinge völlig im Flug sind, nicht mitgeleilt werden.

Sin Rekordredner.
lpoiurar « weiht an einem Tage drei Denkmäler ein und sprich'

" ^ noch ein viertes Mal.

Der französische Ministerpräsident PoinearS schlug c. .i
Sonntag alle seine bisherigen Rekord «, indeni er an einem
Lage drei Kriegerdenkmäler eintveihte , dabei drei Sonntags-
reden hielt und dann noch einmal vor einer Delegation der
amerikanischen Legion in Beifort sprach.

Am frühen Morgen sprach er anläßlich der Einweihung
deS Totenmals in St . A m a r i n und wies darauf hin , biij
di« auf den Marmortafeln des Denkmals ausgezeichnet«
Ramenreihe keinen Unterschied mache zwiscl)en denen , die au >.
der einen oder der anderen Seite gefallen seien , unter welchei
Fahne die jungen Leute auch gedient hätten . Sie hätten fid
alle als tapfer bewährt und würden jetzt gewissermaßen iv
di« Trauer eingeschlossen.

In Geb Weiler  wohnte Poincars später der Ent¬
hüllung des Denkmals für die „Blauen Teufel ", die Alpen-
jäger , bei . Unter den etiva 30 anwesenden Generälen besant
sich auch der Kommandant der Rheinarmee , Guillanmat
PoinearS , der selbst ehemaliger Hauptmann der Alpenjägei
war , sang in den begeistertsten Tönen das Lob dieser Truppe
die er mit den griechischen und römischen Helden deS Alter-
tums verglich . Er sagte , er wisse,

daß es nicht mehr Mode sei, die düsteren Tugenden zu
rühmen , deren ein Volk zur Führung eines Krieges

bedürfe.

Er verkenne nidii , daß besonders mit dein sd)recklid)en Fort,
schritt der Zerstörungsmittel das Schauspiel einefc modernen
Kampfes das scl-enßlichste sei, das man sehen könne . Er
bestreite auch nicht , daß in einer niörderiscl )en Art , inier«
nationale Konflikte zu regeln , eine gewisse Herausforderung
an die Menschlichkeit liege.

Er wünsche , wie jeder vernünftige Geist , daß di « Sitte
d«S Schiedsspruchs mehr und mehr dir Stelle der Gewalt
rinnrhme und daß bald der Tag kommen möge , wo Krieg«
nur noch die verabscheute Erinnerung eines entschwundenen
Zeitalters seien . Aber es hänge nicht allein von Frankreich
ab , daß man dahin gelange , und dir Franzosen seien daher
gezwungen , gegen di « Wiederkehr eines Nebels vorzu-
sorgen,  das sie beklagten . Darum sei es vielleicht nicht
unnütz , zu wiederholen , daß trotz aller seiner Häßlichkeit
der Krieg für eine Nation und für ihre Bürger die
Erweckerin höchster Eigenschaften sei . ( ! !)

Bor dem ErinnerungSmal an die Toten von Mül¬
hausen  wiederholte PoinearS , daß auch hier kein Unter«
ichied zwischen den Gefallenen gemacht worden sei, mit Rechts
denn man wisse wohl , daß in den tragischen Tagen nicht jeder
frei habe wählen können . Das Denkmal trage drei groß»
Taten : 1708 habe Mülhausen sich freiwillig ( ! Red .) an
Frankreich gegeben , 1871 sei Mülhausen Frankreich entrisieu
worden , 1018 die Befreiung . Mülhausen sei in den Stunden
der ausgezivungenen Trennung , gegen die es feierlich prote¬
stiert habe, dem frei getvählten Baterlande treu geblieben.

Bor einer Delegation der amerikanisd )en Legion , die zu
einem Besuche nach B e l f o r t gereist war , hielt Poinearö
k>ne neue Rede . Aus einer langen historischen Darstellung
zog Pvinearü dann die Schlußfolgerung , daß gerade Belfort
>ur die Zukunft eine Lehre sein müsse . Zweimal in weniger
als 60 Jahren habe Frankreich gegen Einbrüche in sein Gebiet
zu kämpfen gehabt . Deshalb müsse es auf seine Sicherheit'
bedacht sein.

Völkerbund , | 0 schloß PoinearS , dem bedauer¬
licherweise die Vereinigten Staaten nicht beigetreten seien,,
könne Frankreich nicht die volle Sicherheit geben . 1

fütt  Botschafters letzte Fahrt.
Ueberführung der Leiche nach Groß - Luckow.

Nachdem Samstagmittag Freifrau v. Maltzan in stiller
Trauer an der Seite ihres verunglüdten Mannes geweilt hatte,
tzand «in Trauergottesdienst in der Bergkirche in Schleiz statt,
an dem Legationsrai v . Kausnian » vom Auswärtigen Amt.
di« Spitzen der Kreis - und städtischen Behörden und die Bor«
sitzenden verschiedener Korporationen und Vereine teilnahinen.
Nach dem Gottesdienst wurde die Leiche in feierlichem Zug«
unter vorantritt der Ortsgruppe des Deutschen OssiziersbundeS
»ach dem Bahnhof Ubergeführt , vlegen Mitternacht traf sie mit
>»«m Schnellzug aus München in Berlin ein . Auf dem Anhalter
Bahnhof hatten fi«h Reichstaasvrälide » « Lobe und Vertreter de«

Auswärtigen « mee« erngefunden . von verltn ging nach
Mitternacht der Transport vom Stettiner Bahnhof nach Boll-
rathsruhe weiter , von dort lvurde der Sarg im Kraftwagen
nach Groß -Lndow in Medlenburg , dem Stammgnt der Familie
v. Maltzan , übergesührt.

Für die übrigen Opfer der Flugzeugkatastropl -e fand am
Sonniagvormittaa in der iZergkirche ebeinalls eine Tra » erse >er
tztatt. Im Anschluß dciran wurden die Leichen der Verunglüdten
kfi  ihre Heimat gebracht.

Hindenburg an Coolidg «.

Der Reichspräsident l)ot auf das Beileidstelegramm des
Präsidenten Coolidge mit einem Danklelegramm geantwortet,
in dem er betont , daß MaltzanS ganze Tatkraft in den letzten
Jahren der Vertiestnig der deuisch -aincrikaniscl -e » Beziehungen
gegolten hat.

Nach wie vor gehen im Auswärtigen Amt zahlreiche
Beileids ! undgeb ungen  aus dem In - und Ausland ein.

Dt « Ursache?

Die an den Unfallort bei Schleiz entsandte tedinisd )e Kom-
niission ist nach Berlin zurüdgekehrt . Die Ueberreste des Flug¬
zeuges und des Motors wurden zur Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt nach Adlershvf geschafft , um dort iveiler unter«
sticht zu »verden.

Ob sich die restlose Aufklärung der Ursache deö Unfall, '!
erreichen lassen wird , ist noch immer ungewiß ; so viel schein
jedoch festzustehen , daß das Unglüd auf eine Materialbeschä-
digung zurüdzuführen ist. ES wird weiter untersucht werden,
ob die primäre Ursache in der Verletzung der Tragdrden«
befestigung oder der deS Propellers zu sehen ist. Die Propeller¬
beschädigung könnte durch eine Berührung mit einem festen
Gegenstand beim Start , wie z. v . einem Stein , eingeleitet sein.
Die in der Press « mehrfach als Vermutung erwähnte Explosion
des Motors in der Luft ist ausgeschlossen.

+

Ei » Propeller schaden das Wahrscheinlichste.

Die Kommission der Sachverständigen , die an die Unglück»
Kelle entsandt worden ist, hat einen vorläufigen Bericht über
das bisherige Ergebnis ihrer Untersuchungen erstattet , Rach
dem Befund wird angenommen , daß der Propellei
bereits beim Start in Leipzig durch d >«
Berührung mit irgendeinem Gegenstand b e •
schädigt wurde.  Daraus entwickelte sich dann vssenbar
eine einseitige Splitterung des Propellers , die auch de» Rumsl
in Mitleidenschaft zog . Jedenfalls wurde das eine Tragdeck
durch diesen Deseckt besonders beansprucht , und hieraus würde
«s sich auch erklären , daß dieser Flügel abbrach . Ob der Flügel¬
bruch bereits in der Luft erfolgte , ist auch jetzt noch nicht sicher.
Sollte das der Fall gewesen fein , so geschah eS jedenfalls in
geritiger Höhe . Alle diese Dinge aber geheil nach der Ansicht
der Sachverständigen mit größter Wahrscheinlichkeit auf den
ursprünglichen Propellerdefekt zurück, der natürlich beim Start
nicht benlerkt ^lverden konnte.

Wiedkrilm Sintflut. '
D i eS chweiiz , Tirol undItalien heimgejncht.

Ein H a gic l w e t t e r von fcltcucr Heftigkeit hat Bel-
'inzona  und Umgebung heimgesucht . Die Hagelkörner
oaren walnußgroß . Die Weinberge und Felder der Gemein-
«11  rings um Bellinzona haben stark gelitten . Der Berkehr
zach Bellinzona ist unterbrochen.

Im oberen F r i a u l hat ebenfalls ein Unwetter große
Verheerungen angerichtet . Zwischen deit Stationen Resiutta
»nd Moggio kamen ettva 600 Kubikmeter Erdinassen ins Rut-
che» und verschütteten die Straße und Eisenbahnlinie . Der
ttahnverkehr kann nur durch Umsteigeu anfrechterhalten wer«
ien . Die Landstraßen bleiben mehrere Tage unpassierbar.

In der ToSrana  wurden mehrere Landstraßen durch
«leberschweminungen verwüstet ; die schönen Wälder von
vallombrosa fielen einem Zyklon zuu » Opfer , der Hunderte
»vn Bäumen umlegt «.

In Florenz  halte der Platzregen Neberschwemmungen
«nd die Unterbrechung des Straßenverkehrs hervorgerufen.
Die Eisenbahnunterführung stand ganz unter Wasser . In der
Vrovinz Casentino wurde ein Dorf überschwemmt und große
iandstrecken unter Wasier gesetzt. Der Sachschaden ist groß.

Auch in T i r o l wurden durch das Unwetter Hochwasser - '
chäden verursacht . Besonders schwer ist das Zillertal  bet 1
kaltenbach sowie das Wipptal heimgesucht , wo auch das Elek - ,
«rizitätswerk der Stadt Innsbruck gefährdet wurde.

In Tavanafa  wurden ein großes Doppelwohnhan»
» »d rin Bahnwärterhäuschen von den Fluten mitaerissen.
Acht Eintvohner sind ertrunken . In Bergell sind die Verbiu-
düngen mit dem Engadin unterbrochen . Der Wildbach in Ea-
saeria hat daS Dorf überschtvemmt , so daß die Einwohner sic»
«ur init knapper Not retten konnten . Am Abend begann i»
der Höhe -Schnee zu fallen.

AuS -sder Schweiz  endlich kommt noch folMMde Mel-
düng:

Die ^ Regenfälle der letzten Tage haben im Bünden «»
lllheintal ßu einer Hochwasserkatastrophe geführt . Der Rhein
betrieb Süeichenau — Disentin wurde eingestellt . Die Staat»
siraße wurde bei Trimnis durch eine Ueberschwemmung bei
Mur auf einer Länge von 60 Meiern wcggespült . Berkehi
« » diTelevdon Nnd unterbrochen . Die Rheinbrüde bei Salben.

siern wnrde beschitdtgt . An ver mhetnvrnac bei Untersa , io Utk,
der miitlere Pfeiler wcggerisscn . Da der Rhein sorlgest»,
sieigi , ist mit einem weiteren Anwachsen der Hochwasserges «^
zn rechnen.

Auch am oberen L a v e » i i » a richtete da « Unwetter
der Gotlhardlinie großen Schaden an . Die Arve ist an „ichr»
reu Stellen über die Ufer getreten . Infolge des In-ftiflc»
StnrmcS in der Nacht zum Sonntag ist der Dampfer
cino " im Ha feil von Lugano gesunken.

- . *

Sturmkalastrophe in Südchina.
5000 Personen getötet.

Nach Zeitungsmeldungen ist Aoungkong , IßO Meilen
westlich Hongkong , von einem mit einer Springflut Verbund»
uen Taifun heimgesucht worden . 5,000 Personen sind „m,
Leben gekonimen . 20 000 Häuser und Hunderte von Dschunkr,
wurden zerstört.

Lokales ..
Gedenktafel für den 2« . Septembe.

, 1865 * Tei lier - mw ^' ilhelni Knhnert in Oppeln (f  1025)
*— 1867 * T >-r Schi 'fisl «!ler Ottomar Enking in Kiel — >870 Ti«
Festung Siraßburc , kapnn 'iert — 1888 Enthüllung deS Rational,
denknials uns v- n Rü . - en-nlb — 1895 f Der Eheinlker Louiz
Pasteur in Vllle » ruoe>l'Etang (* 1822)

Die srsetzlkhr Jlliele ab1. Oktober.
Nack) reichSgesetzlickzer Borschrift und laut preußischer

Verordnung vom 26 . d. Js . beträgt die gesetzliche Miete ad
1 . Oktober d. IS . 120 Prozent der reinen Friedc » si » ,e,e.
Hat der Mieier die sogenannten Schönheitsreparaturcn über,
nvmmcn , so beträgt oie gesetzliche Miete 116 Prozent der
reinen Frieoensmiele.

Zur Behebung von Ziveifeln wird darauf hingewiesea,
daß im übrigen die preußischen Vorschriften über die Miel-
zinsbildung auch in Zukunft unverändert in Kraft bleiben.
Dies ist zunächst für die Feststellung der reinen Frieden «,
miete , nach der sich die gesetzliche Miele errechnet , von Be¬
deutung . Ebenso sind auch weiterhin neben dem genaniilkn
allgemein gültigen Satz von 120 (1161 v . H. in besonderen
Fällen Umlagen entsprechend deni biSyerigen Bersahren zu¬
lässig . U . a . können daher , wie bisher , die Kosten für Heiz-!lasse für Sammeltt'izuiig und Warmwasierverforgung sowie
»e Verriebs - und Jnstandl )allungsküsten der Fahrstuhlanlage

ans die Mieter umgelegt werden . Der Vermieter ist iveiler-
hin berechtigt , in denseniaen Gemeinden , in denen bet
gemeindliche Zuschlag zur Gruiidvermögenssteuer mehr als
10t » v . H . der staatlichen Gruiidvermögenssteuer beträgt , den
10t » v . H. übersteigenden Betrag auf die Miete umzulegen.
Diese Umlage bars lediglich in der tatsächlichen Höhe bei
Elenerbeirages erfolgen , nicht aber in festen Hitnderlsätzen
der Friedensmiete.

Im übrigen tvird dcirauf aufmerksam gemacht , daß bei
Festsetzung der gesetzliche » Miete bereits der dem Vermiete!
re 'chsgesetzlich zustehende Betrag für die am 1. Januar 1928
von drei Prozent auf füns Prozent sid) erhöhenden Zinsen
anfge '.oerteler Hypotheken Berüdsichtigung gefunden hat.
(Bergt . Paragraph 2 Abs . 3 letzter Satz des Gesetzes über den
Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken vom
1 . 6 . 1926 und Paragraph 28 des Auflvertungsgesetzes vom
16 . 7 . 1925,) . Diese Zinscrhöhung entspricht durchschnittlich
etiua 8 Prozent der Friedensmiete . Eine Erhöhung des
D ^ iSUnssteueranieils tritt nickt ein.

Wetterbericht vom 27 . September.
Der Sturmwirbel ist von der Nordsee an der nordl-

dischen Küste entlang in nördlicher Richtung weitergezo-
gen , beherrscht aber noch immer die Wetterlage von ganz
Europa . Insbesondere dringen kleine Kaltwirbel vo»
der Rückseite des Sturmwirbels bis ins Festland vor.
Die Wetterlage wird daher noch unbeständig sein.

Voraussichtliche Witterung bis Mitt¬
woch , den 28 . September:  Fortdauernd unbe-
ständig und kühl , mit kurzen Aufheiterungen und strich-
weisen Regenfällen bei auffrischenden Winden.

— Die Ermerbslosrnfürsora «. Das Reichsarbeits-
Ministerium hal (V.u- oibnet , daß die Bestimmungen über
Vit  Wartez < » in Vv E -"lerbslosenfürsorge , die fast im
ganzen Reim evi " • Ta « .' abgekürzt worden ist , über den
1 . Oktober ßinauv !:i bleibt.

.Dle A .}weJ‘ . » « •- -hi.  Am 1 . Oktober laufen zwei
wichtige Auö .chlv v t . Rach Paragraph 15 der No¬
velle mül en b s >u ..> i.  Ölbäder Anträge auf erhöhte Auf¬
wertung über 100 P . cze .it hinaus von im Jahre 1921 be.
gründeten Restkaufgeloern und Fordemngen aus Guts«
überlassungsvertragcn gestellt sein . Rach Paragraph 16
der Novelle können bis zum 1 . Oktober versäumt » An«
Meldungen von Aufwertungsrechten nachgeholt werden.

# RelchSkuratortum für Technik in der Landwirtschaft.
Im Einverständnis mit der Landwirtschaft , der Industrie und
der Wissenschaft »vird seit längerem der Plan verfolgt , den
Neick)Sausschuß fiir Technik und Lanblvirtschaft , die Zentral¬
stelle für Verbesserung des technischen Rüstzeugs der Landwirt¬
schaft, auSzubauen.  Nachdem nunmehr im ReichShaus«
hal » fortlaufende Mittel für die Vervollkommnung der land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte ausgeworfen worden
sind , wandelte der Neichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft den Reick)Sausschuß in ein Reichskuratorium für
Technik in der Land >virtsck)aft um , das als zusammenfassende
Stelle für die technischen Probleme in der Landwirtschaft dienen
soll und eine ausgedehnte Selbstverwaltung erhält . Nach der
neuen Satzung ist der Zweck des Reichskuratoriums die Aus-
gestaliung , Verbreitung und Nutzbarmachung aller technische»
Einrichtungen , Verfahren und Hilfsmittel zur Steigerung der
wirtschaftlichen Erzeugnisie in der Land - und Forsttvirtschaft,
wie im Gartcit «. Obst - und Weinbau zu fördern und als be¬
ratende Stelle dein Neichsernährungsministerium in alle«
technische» Fragen zu dienen . Um alle nutzbaren und zur Mit¬
arbeit willigen Kräfte des deutschen Volkes heranzuziehe «,
werden zu Mitgliedern des Reichskuratoriums hervorragende
Persönlichkeiten aus der unmittelbar beteiligten Landwirtsihast.
der Landmaschinen -Jndustrie , der landtvirtschaftlichen Will «»»
schaft sowie ans den Kreisen der sonst !g«'n Volksivirtschast , der
Arbeiinehnier , des öffentlickn:» Lebens , der Presse und des
Parlaments berutcn wer ^ r.

Tagungen . Gestern begann die Tagung der
Vereinigung der sozial - und mirlschaslswissenschaitiichen
Hochschullehrer . Die lesile geschäftliche Sitzung finde « am
Freilag , den 30 . Sepl . stall . Gs nehmen zirka 150 Per-
vnen an den Tagungen leil.



Verein für das Deuischlum im Ausland.
Der In unseren früheren Berichten bekanntgegebene

^ mlüenabend des Vereins für ^os Deuischlum.
ratiflallele denselben am Samstag ln den Räumen

firs  Kurhauüthealers . Schon das siele Derbundenseln
Ausländsdeutschen mit der Ketmat zeigte das vor-

Itfßenbe Interesse für die gute Sache in einem vollbe-
schien Saal . Die Einleitung begann in einem Licht-
bildervorlrag Über dos Banal und Siebenbürgen,
ergänz ! durch einen Dorlrag von Kerrn Studienassessor
Thiele, der durch eigene Kenntnis von Land und Leu-
len die Gewohnheiten und Sillen der auswärtigen
Deutschen in fesselnder Weise schilderle. Alle Nöie und
Bedrängnisse haben das Bewußtsein ' ihres Deulsch.
lums nichl ausmerzen zu könne ». Nach diesem Borlrag
dursten die Anwesenden ein in künsllerischer Weise zum
Ausdruck gebrachles Slreichquar '.ell hören , ausgeführi
von (Frau Rom -Bosek . Frl . Lamps , Direktor Praschold,
Frau Geh .-Rat Carl ) und ausklingend in Kaydens Kaiser»
guarlell , einer Dariaiion aus das Deulschlandlied . Frl.
KreiSju gendpslegerin Müller Halle sich der Mühe unter-
zogen, einigen kleinen Mädchen einen Reigen einzuüben.
Die Vorführung dieses reizenden Reigens fand großen
Beifall und war dies die besle Anerkennung für die
Leiterin.

Frau Kedt Römmell . Mitglied der Deutschen
Turnerschast . vereinigte um sich die Mädchenableilung
der Turnpemeinbe Rödelheim . Durch rhylmische Körper-
bewegungen eniwickellen sich Tanzsormen in Grazie und
Anmut . Beachlenswerl war unler den einzelnen Tänzen
eine Groteske und ein Walzerreigen.

Den Abschuß des Familientagcs brachte die Vor¬
führung des Märchenspieles vom Rattenfänger von
Kammeln . Mit welcher Liebe zur Sache gaben sich die
Darsteller hin , als erlebten sie alles selbst. Würdig
thronten die Sladlverlreter . der Bürgermeister , mit den
vier Ralsherrcn . durunter der zappelnde Schneidermeister,
der immer das Wort führt . Inmillen der Unterhaltung
srscheinen vier Frauen und unler diesen führt Frau
Kobel das Wort . Mit großem Eifer erzählt sie, wie
der Rallensänger im Wasser sieht und alle ins Rallen
ins Wasser laufen Für die Vertilgung der Ratten sollte
btr Spielmann 50 Dukaten erhalten und Schneider-
meister Zippel bringt es in seiner Rede fertig , daß der
Spielmann leer abgeht . Der Rallensänger versieht es.
die Kinder an sich zu locken mit seinem Diolinspiel und
als ein Kind herein kommt, stellt Frau Zippel fest, daß
die Kinder verschwunden sind. Die Frauen machen
die Stadloerlreler oeraniworllich , und ein großes Ge-
schrei beginnt . Der Sptelmann sland im Begriff , die
Kinder in den Berg zu führen . Aber über die Kinder
wacht der treue Eckart . Der Spielmann mußte für
seine frevelhafte Absicht, die Kinder zu enlführen , sein
Leben lassen und auf einer Bahre trugen die Kinder
den Missetäter in den Saal . Doch die Kindesseele fühlt
Mitleid mit d. m laten Spielmann , kann er doch nun
nicht mehr seine Kunst zeigen und mit rechtem Verstehen
nehmen sie, die den Kops bedeckenden Kränze und ver¬
ehren diese ihrem Freund mit einem Ade . Allen zu diesem
Abend versammelten Freunden und Gönnern des Vereins
wird derselbe eine bleibende Erinnerung sein.

Neues aus dem Zoo . Die Rauboogelfammlung
wurde durch die Erwerbung eines ganz besonders großen
fast völlig ausgesärblen weiteren Exemplares des seltenen
noramerikanischen Meihkopf -Seeadiers ergänzt.

Dieser Vogel , der der Woppenadler der Vereinigten
Staaten ist, ist einer der imposantesten Raubvögel, . die
ein Zoologischer Garten zeigen kann . Feiner wurde
ein neuer Raben - Geier erworben , der in den Straßen
der Städte von Mittel - und dem südlichen Nordamerika
einer der häufigsten Vögel ist.
Sladlverordnelenoerfammlung in Friedrichsdorf

am 26. ds . Wls . im Sitzungssaal.
Eröffnung der Sitzung 8.00 Uhr abends

Tagesordnung:
Vor der Eröffnung der Tagesordnung wird be¬

schlossen, Punkt 2. in geheimer Sitzung zu behandeln.
1. Genehmigung des Verkaufs der slädl. Mirabellen.

Die Versteigerung der Mirabellen wird nach der Vorlage
einstimmig genehmigt.

2 . Antrag der Ortsgruppe des Komba auf Ge¬
währung eines Zuschusses.
Es liegen zwei Voranschläge zur Weiterleilung des Wassers
vom Brundweiher zum Mittelpunkt der Stadl vor . Es
wird beabsichtigt das Wasser nicht in einen Graben , sonder»
durch eiserne Röhren zu einem Kydranlen zu teilen,
sodaß stets der nötige Wasserdruck gesichert ist. Die
Voranschläge sollen betgebracht bezw. eingeholt werden.

3. Werbung der Stadt zur Kebung des Verkehrs.
Friedrichsdorf toll gleich den benachbarten Orlen zum
Fremdenverkehr bezw. Sommerfrischler herangezogen
werden . Für Reklame im Reichsbäderadreßbuch und
aus dem Fahrplan in dem Aulobuß sollen entsprechende
Anzeigen angebracht wcrdcn . Der Betrag von Mk . 160 —
wird einstimmig bewilligt . Die Abrechnung über die
Versteigerung der Obsletnlewirdvorgelegi und einstimmig
genehmigt.

4 . Anbringung von Fensterläden und Berputzar-
betten an den Käufern Nr . 11. 13 und 15 am Wiesen-

Seitens der Kreisjugendpslegerin ist auf Anlaß der
Äreisverwaltung beim Magistrat et>e Bewilligung von
Mk . 100 — für Miete einer Lokalität für Abhaltung
eines Kochkursus beantragt . Nachdem schon vor zwei
Jahren rin erfolgreicher Kursus slaltgesunden hat und
der Kreis sich hierbei weitgehendst interessiert, wurde die
Gewährung des Betrages von Rm . 100.— einstimmig
bewilligt . Der Kursus beginn ! Ansang November bis
Ende Dezember und werden die Lernenden in allrn Zwei¬
gen der einfachen und besseren Kochkunst ausgebildel.

5 . Vertrag mit Maurermeister Ludwig Diehl.
Es handelt sich um Frslslcllung der Miele für das neu¬
erbaute Kaus . Bei Veriragsschluß bol der Erbauer für

beide Wohnungen eine Parterre und I . Stock je 45 Mk.
an . Da die Wohnungen gewöhnlich im 1. Stock teurer
sind und möglichen falls eine Aenderung im Vertrage
vorgenommen werden muß . weil die Kosten nicht alles
decken wird im Laufe der Verhandlung noch Vorschlag
des Kerrn Bürgermeisters Foucar undsdonn aus Antrag
des Kerrn Sladtverordncle n Privat beschlossen.

Die Miele wird aus Mk . 48 .— sestgesetzl und im
Vertrage der Stadt mtl dem Bauunlernehmen heißt es:
ß 3 stall verringert sich um den gleichen Betrag —
um denjenigen Betrag.

Für eine im Krankenhaus befindliche Kaushällerin
fie (II das Krankenhans eine Forderung von 254 .—
Nach Kennlnisnahme und (infolge Dringlichkeit des
Antrages wird bewillig ! ein Drillet des Pslichlbelrages
von 40 .— zu zahlen.

6 . Unterstützung Karin  s,
Die Unlerslühung wird einstimmig bewilligt und verlängert,
jedoch in verkürzter Form.

7. Sovsliges.
Es liegt ein Besuch eines in Ruhestand befindlichen
Lehrers , um Erlaß von Eteucrobgobcn vor . Da es sich
um geringfügige Beträge handelt und außerdem der
Anlragsleller eine Unlerslühung vom Kreis erhält , erledigt
sich die Sache ln sich selbst.

Schluß der öffentlichen Sitzung 9 Khr abends.

A Frankfurt a. M . (Gerechte Strafe für cinei
Landesverräter .) Das Schöffengericht gatte den 31);ät>
ttflcit Vertreter Robert Winkler aus Mainz , der früher Feld
webel >var , wegen Verrats niilitärischer Geheimnisse gciuäs
8 6 des Spionagegcsctzes zu einem Jahr und vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte in Mainz mii
einem französischen Agenten vereinbart , über bestimmte
politische Dinge , inSbesondcre auch über die Rcichswebr,
Nachrichten einzuziehcn , und sich danach mit verschiedenen
politischen und militärischen Stellen im Reich in Verbindung
gesetzt, wo er sich den Anschein gab, als handele er im Reichs-
interesse. In der Bcrusungsverhandluug vor der Strafkammer,
die wegen Gefährdung der Staatssicherheit die Ocffeiitlichk- ,t
ausgeschlossen hatte , schnitt der Angeklagte noch ungünstiger
ab . Er wurde zu 2%  Jahren Gefängnis verurteilt . Aitch
wurde auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt.

A Offenbach a. M . (V on einem Motorrad to ' .
gefahre  n .) In der Näh « von DiedeSl-eim auf der Chaussee
nach Klein -Steinheim ereignete sich ein schwerer Unfall . Ein
Motorradfahrer aus Groß -Sleinyeim überfuhr eine Frau
namens Elisabeth Lipps aus Rumpenheim . Die Frau starb
kurze Zeit daraM . Der Motorradfahrer ist angeblich zu schnell
gefahren . — Der in Offenboch angestellte Getverbclchrc»
Philipp Eberl wurde auf dem Heimweg nach Klein -Auk)eini von
einem Auto ersaßt , gegen ein Geländer geschleudert und au
Kopf und Arm verletzt.

A ,^ ii*" bach. (Eröffnung de r Sozialdemo¬
trat ische u Kulturausstcllung .) Der hessisch..
Staatspräsident Ulrich eröffneie im hiesigen Stadtgartcn di,
Kulturausstclluna des Sozialdemokratischen Kulturbundes zu
Offcnbach . Die Ausstellung , die bis zum 2. Oktober dauert , <y
bou den dem Kartell angeschlossenen Organisationen , Getverk-
schäften, dem Off -nbachcr GaS - und Elektrizitätswerk usw . bc-
schickt und mit einer Ausstellung niodcrner ArbeitcrtvohnungS-
kultur verbunden.

A Meisenheim . (Drei Kinder überfahren .) Vor-
riiicm hiesigen Motorradfahrer totgefahren wurde bei Odern-
oeim ein 7 Jahre alter Knabe vor den Augen der Eltern . —
«e , Altenglan erfaßte ein Lastkraftwagen ;>wi Kinder auf der
Straße und richtete sie derart übel zu, daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen dürften.

A Marburg . (L c i che nlä n du ng .) Hier wurde aut
der Lahn eine unbekannte männliche Leiche gelandet . Irgend-
wclck)e Austveispapiere wurden nicht gesunden . Ter etwa
«ösahrig 'e Ertrunkene trägt alte Narben am Kinn , an der
rechten Kopfseite , über dem Ohr und an beiden Stirnseiten,
außerdem ist der l, »ke Arm unterhalb des Schulteraelcnk -'
amputiert.

A Kassel. (Tragischer Tod eines Waisen-
knaben .) In Bolkniarsen war ein IKjähriger Lehrjunp
Waisenknabe , an einer Dreschmaschine beschäftigt. Pi^
wurde er von dem Schwungrad der Maschine ersaßt . Ihm
wurde der Kofis vom Ru npf getrennt.

A Eschwege. (M o r d u n d S e l b st m o r d a u f de m
Felde .) Auf einem Felde bei Schönfcld erschoß ein Landivirt
mit seinem Jagdgewehr eine schlesische ~ . s. narocitcrin.
hierauf beging er Selbstmord . Was den ..„ i zu der Tat
oeranlaßte , ist nicht bekannt.

A Lahuftein . (Unwetter im Lahntal .) Ein Wolken-
bruchartiger Regen ging hier nieder , der an den Obstbäumen
sehr großen Schaden anrichtctc und die Kartoffelernte erheblich
beeinträchtigte . Tief liegende Keller waren bis zu einem Meter i
mit Wasser gefüllt . Das Uctvcticr dauerte nur einige Minuten , /
der Gcsamtschadcn ist sehr groß . '

A Mainz . (B c i m O b st kc chc n v c r b r a n n t.) In I
Bischofsheim gerieten die Kleider einer älteren Frau , die 'mit !
Einkochc» von Obst beschäftigt lua : . in Brand . Trat dem
sofort Angehörige zur Hilfe herbciciltcn und die Flann -.en
erstickten, hatte die Unglückliche schon so schwere Brandwunden
erlitten , daß sie starb.

A Tarmsladl . (Der Ctrei : um die Bajazzo-
Automat«  n .) Der hessisch- Minister des Innern hat ein«
Verfügung erlassen , wonach die Krcisäinter Erlaubniskartc,
zur Aufstellung von Bijazzo -Automaten für die Folg : nicht
mehr ausstcllc » dürfen . Tic Polizeiorganc sind angewiesen,
gegen die Ausstellung und Jnbciricbnayme solcher Automaten
«inzuschreiten . Soweit Bajazzo -Automaten zugclassett wurden
und noch im Betrieb sind, hat deren Bcscitiauna bis spätestens
1. Oktober 1927 «u erkolaen.

Sport-Aachrichlen.
Dr . Peltzer siegt auch in Budapest.

In Budapest schlug Dr . Pelper in 1:63,6 Min . deu Ungar » ,
Barst über MX) Meter , der 1:66,6 Min . benötigte. Einen »uS-
-« zeichneten Diskuswurs von 46,79 Metern erzielte Hossmciste»
Hannover , der ihm natürlich den Sieg brachte.

Tunneyö Tieg ossiziell anerkannt.
Die Boxkomiiiisswiides Staates Illinois , die für die Durch,

führnng des WeltmcisterschaftskampseS Tnnncy gegen Deing eg
verantwortlich tvar , hat jetzt daS Protokoll des Kanipscs geprüft
rnnd den Sieg Tunncvs anerkannt . |

Trier 03 gegen Borussia Ncunkirche» 2:8, BsR . PtimascnS gegnt
Einlrncht Trier 7:2, Saar 06 Saarbrücken gegen Kreuznach 02 8:1,
FB Saarbrücken gegen Sportfreunde Saarbrücken 4:1. Grupp«
Württemberg:  BsR . GatSburg gegen Sportfreunde Stiitt-
gan lSamSiag ) 8:2, FB . Zusjenhauscii gegen FC . Btrkenseld 3:8,
Union Bückingen gegen Kicker« Stuttgart 0:1. BsB . StnitgaN
gegen BsR . Hctlbronn 7:3. Gruppe Baden:  EC . Fretburg
gegen Freiburger FC . 4:8, Karlsruher FB . gegen Phönix Karl »,
ruhe 2:1, FB . Offenbnrg gegen VfB . Karlsruhe 1:0, FB . villi ».
gen gegen SpBgg . Frcibnrg 4:2.

Schwerer Unfall bei einem Straßenrennen.
Bei einem DercinSwcttrennen In Frankfurt a. O. stieß \tt

M » »rradfahrer Tauer beim Passiere» dcS Ziele« m» einem ih«
en gegenkommenden unbeteiligten Motorradfahrer namen» Kncrtch
zu ammen . der sofor, gciöiei wurde, während die aus dem Soztud-
siv sivende Fra » Kncrich, sowie Tauer selbst so schwer verletz»
wurde », daß an ihrem Aufkommen gezweiselt wird.

Kurze Meldungen.
Das nationale  2 6 . K m. - L a u f e n in  y I r schb e r ß

gewann Brauch (PTB . Berlin ) in 1:30:09 vor Röberg -Chennntz
und Hübner -Berlin . Schneider ausgcgebe». — Der Klub-
«onips SC . Charlottenburg gegen Gö > a Stock»
1, o l m sah die Schweden mit 60:41 Punkte » als S i e g e r. Kör- 'L
gewann dabei die 100 Meier i» 10,7 Sekunden . — DI c olpm»
«ische Regatta  st recke  wird der Polder ' anal von Slozen
fein, der schnurgerade über 2000 Meter geht, aber nur 35 Meie»
breit ist. Er hat stehendes Wasser. CS können immer nur zwei
Boote starten . — Verregnet  sind die Radrennen in Nürnberg
ind in Berlin . "' ütt -Arcua . — Die Mainzer Radr - r.  nrr.

'»>,suen infolge Rcgcns abgebrochen werden. Die Reihenfolge war
nach 200 Runden Ioksch-Kimines 26 P ., Soncoux -Sihnitzler 8 ^
Alle anderen Mannfchaflrn eine Runde zurück. — Der große
SiraßenpretS von Weftlalc»  fiel on den DrcSdrnet
Schmidi in 6: 44 Std . vor Feder -Brrlin und Mandclacrt - ..Kb>'n. —
Bei den Steherrennen in Köln  gewann in der Exiro^
Nasse Saivall die 23 Km., Möller -Hannover die halbe Stunde und
Sawall die 40 Km. — Der „S chn c i d c r. . P o ke l" für Renn-
hydroplanc , der bei Venedig auSgctragcn wcrdcn sollte, mußie tn-
solge RegenS auf Montag verschoben wcrdcn. — Bei den B » l-
kämpfen In Mühlhausen  gab cs drei K.-o.-Siege . Enisl
Röscmann ficotc in der zweiten 3lunde gegen Joop Llcl-Holland^
Hcinisch schlug Kokke-Hotland in der zweite» Rni .de, Stamm-
Tessa» schlug Brügge .Holland in der vierten Rnndc . — Um bn
i ' allcnische Schwergewichtsmeisterschaft  lchlug i»
Mailand Bcrtazzolo vcn Meister Criiiinio Spalla in der ztveite»
Runde k. o.

r F - Hball im Südwesten . ' " ' *"*
GrtippkMain:  Rot -Weiß Frankfurt gegen FPgg . Fechen«

heim 4:0, FSpV . Frankfurt gegen Germania 94 Fiankfurv 6:8,
Osfenbacher Kickers gegen Bikioria 94 Hanau 2:0, Sport 60 Hanau
gegen Hanau 93 2:1. Bikioria Aschaffenburg gegen Union Ricdcr»
rad 8:1, BsR . Offcnbach 1900 gegen Eintracht Franksnri 1:3.
GruppeHessen:  SB . Darmstadl 98 gegen Hafsia Binzen 6:1,
BfL . Neu-Isenburg gegen FSpB . Mainz 06 7:4, Alemannia
Worms gegen Wormatia WormS 1:3, SB . Wiesbaden gegen
SpBgg . Arheilgcn 6:2, SG . Höchst 01 gegen Germania Wiesbaden
5:1. Gruppe Rhein:  SB . Waldhof gegen FB . Speper 9:0,
Germania Fricdrichöfcld gegen Lndwigöhafcn 03 1:3, Pfalz Lnd-
WigShafcn gegen BfN . Mannheim ausgefallen , Phönix Mannheim
gegen Mannheim 08 8:2, SpBgg . Sandhofen gegen BfL. Neckarau
3:4. Gruppe Saar:  FC . Pirmasens gegen FC. Idar 1:1,

Letzte Aachrlcylen.
Berlin , 26 . September . Der esiaarsfelrctär -n oer Reichs¬

kanzlei , Dr . Pünder , ist gestern aus Genf zurückgetcyr » und Hai
inzwischen dem Reichskanzler und seinem Sicllvertreter,JE jj
Hcrat » einen vorläufigen Bericht über die diesjährige Böller«
bundstagung erstattet.

Ermittlung des Pagen Wahlich.
Berlin , 26 . September . Der seit langem vermiß .e Page

Kurt Wahlich und sein angeblicher Vater , der Artist Wenzel,
wurden aus Gntnd der Ausschrcibcn der hiesigen Kriminal.
Polizei in Düsseldorf ermittelt und sestgenommen . Der Junge
wird von seiner Mutter aus Düsseldorf abgeholt.

Feuer in der StaatSoper.

Berlin , 26 . September . In der Staateoper Unter derr
Linden geriet heute vorinittag cm Stapel Holzwolle in Bran ^.
Das Feuer wurde durch die Feuerwehr sofort gelöscht. Der
Brandschaden ist gering . . .

Mord?

Haiitburg , 26 . September . Im hiesigen Park des F ■>
Herrn v. Wcstenholz wurde eine stark verweste , fast uubckleideie
männlict )« Leiche ausgcsundcn . Die Untersuchung ist im
Gonge.

Ausbruchsversuch aus dem Olmützer MilitärgefängniS.
Olmütz , 26 . September . In der vergangenen Nacht » e-

suchten ein zum Tode verurteilter mehrfacher Mörder und -fn
Mitglied seiner Räuberbande aus dem hiesigen Mili ^ r-
gcsängnis zu entslichen , nachdem sic den Wachsoldaten »zil
vsssen Eiitwilligung gefesselt und ihm das Gewehr ^»eg-
genommen hatten . Ein zweiter Wachsoldat , der sich ahf bte
Leiden Räuber stürreu wollte , wurde von diesen durch « nen
Schuß lebensgefährlich verletzt . Die sich daraus zwisch 4 der
Gefängniswache und den beiden Ausbrechern entspieuende
Schießerei dauerte bis 2 Uhr nachts . Schließlich ergaben sich
die beiden Verbrecher . Zw -' - Soldaten wurden schtoer ver¬
wundet . Einer von ihnen soll bereits gestorben fern. Außer¬
dem wurden zwei Zivilpersonen verwttndet.
■wmhbbhdbuhbhhhhhhhm

Sterbe f Tafel.
Botz . Kulhcirtna . geb . Münsler , Wiilwe ohne Beruf,

68 Jahre ult . Ktrdors , Kirchgasse 13.

Nur 4 Pfg. kostet Maggfü Flctschbriiliwürfrl. Ein¬
fach in einem viertel Liter kochendem
Wasser aufgelüst, „ibt der Würfel gute
träftige Fletschbrübe zum Trinken und
Koche», zum verbessern oder verlängern
von Suppen und S »ke» aller Art.

(6234 )



Feanksurf a. M.. 26. September.
■ —Devisenmarkt. Dollar denen Mark wurden mit 4,1956»nl

Gulden mit 182,2014 Rin. gehandelt.
— « sfrktenmarft. Bei durchaus abgcschwächtcrTendenz bltet

bat  Geschäft völlig lustlas.
— Produkteniuarkt. ES wurde» gezahlt für 100 Kg. in Nm.i

Weizen 26.60—26.75, Rogen 24.75—25, Sommergerste 26—28,
Hafer inland. 22.60- 24, ausländ. 24.50—25, Weizenmehl 39.25
bis 39.50, Raggcnmehl 35—35.50, Wcizcnklcic 13, Roggcnkleic 13.75

Amtlich« Notierung«« für Sprifekartofscln. Frachtparilät
Frankfurt a. M. bei Waggonbezug. Industrie hiesiger Regent
MfiO  Mark, gclbslcischige hiesiger Gegend3 Mark, tvcißschaligc mit
«eißfleischige 2,50 Mark. Tendenz: rnhig.

— Frankfurter Viehmarkt. Bezahlt ivnrdc für 1 Ztr. Lebend«
gewicht in Rm.: Ochsen:  vollslcischigc, auSgcmästete höchsten
kchlachtw., jüngere 61—64, ältere 57—60, sonst, vollsl., 1. jüngere
04—56, 2. ältere 48—53. Bullen:  jüngere , vollsl. höchsten
Schlachlw. 57—61, sonst, vollsl. oder anSgein. 51—56. Kühe:
'jüngere vollsl. höchsten Schlacht»'. 50—51, sonst, vollsl. oder ans«
gemäst. 44—49, slcisch. 37—43, gering gen. 28—36. F ä r sc» :
Vollsl., anSgein.H.Schliv.60- 61, vollsl.55- 59, slcisch.47- 54. Kä l«
brr:  beste Mast« und Saugkäll>er 80—85, mittlere Mast« und
Saugkälber 70—79, geringe Kälber 60—69. Schafe:  Mast«
lämmer und jüngere Masthännncl, Wcidemast 50—54, mlltlere
Vtastlämmrr. ältere Mastlximnicl und aut aenäbrtc Schake 43 bis

19. Schweine: (Lebendgewicht): Fettschtvclnc über 150 Kg. 74
ti » 76, vollsleischige von 120- 150 Kg. 72—76, vollsl. von 100 bis
120 Kg. 72—75, vollsl. von 80- 100 Kg. 71- 74, fleischige von 61,
bis 80 Kg. 60—70, Sauen 63—70. — M a r kl a n s t r i cb Rinder
1866, Ochsen 375, Stullen 79, Kühe 526, Färsen 386, Kälber 448,
Schafe 151, Schivcinc 5728. — M a r kt v c r I a n s: Rinder ruhig,
nahezu ansverkanst. Kälber und Schafe ruhig und geräumt.
Schivcinc schleppend. Leichte Schweine sehr vernachlässigt.

Aus aller Mell.
lH Kinderlähmung auch in Ostpreußen. Auchi„ K ö » ig s«

bcrg  hat sich ein tödlicher ftoll von spinaler Kinderlähmung
ereignet. Ein Oberpriiiiancr, der Sohn eines Sy»dik»s, ist
vor rilligen Tagen a» dieser Kra»kl)eii gestorben. Gerücht«
Srwise verlanlct, das) im Kreise Mcnstcin vier Fälle von spinn«
Irr Kinderlähmung anfgcirclcn sind. Eine Bestätigung dieser
Aachricht von aintlichcr Stelle war bisher „ich, zn erl>illen.
In lvel-andlnng eines Königöl'ergcr Arztes lvsindei sich äugen,
blicklich ein Kind, bei dein inan gleichfalls svinalc Kinder«
lähinnna vcrinntct.

□ Gefesselt aus dem Huge gesprungen. Ein von einein
Kriminalbeamten transportierter schwer gefesselter Gesänge,
ner bat, als der Zug auf der StreckeG a Sw i tz—Z w e n ka n

t fuhr, den Abort ankluchen zu dürfen. Der Be«durch die Hardt

ainte ivfie einen Teil der Fesselung, und dir Gesänge,tc such,,
den Abort auf. Während der Beamte ailS dem Fenster sah
um einen Entweichungsversuch dcS Gefangenen zu bemerke,,
gewahrte er, wie dieser durch vaS Abortsenstcr aus das Irin!
breit des Wagens stieg und absprang. Der Gefangene crli,,'
dabei so schwere Verletzungen, das) er von dem Beamten, bft
den Zug durch Ziehen der Notleine znin Halten gebrach,
hatte, in ein Krankenhaus gebracht werden innßtc.

El (kin Brand bei der A. E. G. Ein Brand auf dev
Grundstück der A. E. G. in B c r l i n, dessen Bckänipsnng ein
Aufgebot von zehn Löschzügcn und mehreren Turinlencrn er«
fordert hat, machte eine vorübergehende Stillegung des ncbcr
der Brandstätte liegenden Umforinerwcrkes Schisssvancrd,,,,,,^
nötig, so das; die Stadtbezirke Cliarlvllcnburg. Großer Ster,,
Mexibit, Augsburger Platz, Französische Straße und El,ar.'
lvitenstrasje»ngefähr eine Stunde lang ohne Strom ivare».
bis die nötigen Uinsck-allungen erfolgt n»aren. Bei der Um.
schaltnna entstand in der Müllerstraße Kurzschluß in einem
Slraßcnbahiiinast. so daß auch der Straßenbahiiverkehr e,„,
Zcitlang Iah»,gelegt wa:.

El Sladtverordnetinskreik in Köben. Zu einem eigen,
artigen Kon" nunaiko:i'likl ist eü in Köben (Schlesien)
kommen. Da d' - . stle der Stadtverordneten aus Herab,
schuiig de; >. te ... Stcnerzuschläge unerfüllt blieben,
haben sie *är dich ih. Jtanoflte nicdergclcgt.

Färberei Walkmühle
Kleiderfarberei Chemische Reinigung Teppichreinigung

Annahmestelle:
Maschinensfrickerei FABEL,

(0269

Bad Homburg
Tel . 025 . Waltenhau * - Platz

Filialen:
Frankfurt a .M , G,£ ‘̂

Telefon Rfimer 5005.
Bcrgerstrassc 27, Tel . Carolut 41415.

Wiesbaden , EgäSi,":
tfr ., Telefon 0000

Klrdig . 7, NOhe Rhclnsfr ., Tel . 0005.
Maih*  Grosse Ble 'die 20.
1 lainz Telefon 4705.
Augustfnersfr . 51 Tel , 5323

Artillerie -Verein
Bad Homburg v.d.H. u.Umgebung

Sonnabend » den 1. Oktober.
abends 8,3o Uhr in Oberstedten t.T.

Gasthaus Zum Taunus

\ Versammlung
' mit (6282)

Hindenburg-Ehrung.
- O bstversteigeru rrg. -

Tonnerstag, de» 211. September 1927. nachmittag» 3. Uhr
versteigere ich dir

UW- Obsternte -WU
Tafel- und Wirtschasfüobst(Arpsel und Birnen) auf dem Grund¬
stück am Lderurseler Pfad, gehörig Herrn Josef Braun- hier
gegen sofortige Barzahlung..

Treffpunkt: oberhalb Gärtnerei vurkhardt.
August Kerget

beeidialer Taxator & öffentlich angeslelller Berslelgercr
Aisselefssiraste7 16278) Telefon 772.

Grotzer Preis -Abschlag
auf

Tapeten — Tapelenre sle
6280) Linoleum » Wachstuche.

Bettvorlagen u. Gardinen
empsiehli

Keinrich Schilling , N »'"L

Ihre Schuldner
zahlen ohne Aechksanwall kk

Wirklich praklische Anleilung. alleAusten-

I slünde einzuireibe»,absolulsicherund ohne

Anwallskoslen gibt meine Broschüre:

Wie zwinge Ich säumige
Schuldner zum Zahlen?
Sie sparen Jei>, Aerger und unnölige

Ausgaben. (6281)
And kommen zu Ihrem Gelder

Porlosreie Zusendung gegen Ueberweisung
Mk. 1.- aus Postscheckkonlo Ffm.57859.
Bücherrev. H. C. Schöne,

Frankfurt a. M .» Nohrbachslr. 24.

Die echten (6257)
Frankfurter Würstchen

täglich frisch bei Georg Wächtershäuser
Telefon 295 Am MarKi

Zwangsversteigerung.
Am Millwoch. den 28. Seplember 1927, nachm

3 Uhr, versteigere ich im Pfandlokal Dorolheenstraste
24 (Bayrischer Kos) zwangsweise, öffenllich. meislbie-
lend, gegen Barzahlung:

1 Berlikow. versch. Sofas, l Plüschgarnilur. 1
Trümeaux, l Dilrine, Bttchenchränke, Schreiblische,
Porzellan- und Glaswaren. Gasherde, Äassenschränke,
Ladeneinrichlungen, Begislrierkassen, 1 Schreibmaschine,
und Trikolagen.

Bad Komburg v/d . K.. den 27. Seplember 1927,
Derenroth » Gerichtsvollzieher, Laslillostraße 12.

Zwangsversteigerung
Millwoch, den 28. Sepiempler 1927, solle» o) um

3 Uhr nachmillags Im . Bayrischen Kos", hier, Doro-
theenstraße 24, Möbel verschiedener Arl.

Grammophon, Kobelbank, Keflmaschine. Schreib-
Maschine, 1 gr-Siauze, Schriilkaslen mit Schrislen,
Landauer aus Gummirädern. Coupee auf Gummi¬
rädern. sowie voraussichllich besiimml: 3 Anzüge
lind andere Slosse.

b) daran anschliebend in Kirdorf, Kaupislraste 47
i geschnillener Buchensiamm, zwangsweise, össenl-

lich meislbielend gegen gleich bare Zahlung versleigerl
werden.

Außerdein iverden im Wege des freihändigen Be»
Kaufs 1000 Abzweigdosen abgegeben.

Bad Komburg o. d. K.. den 27. Seplember 1927
Schneider » Obergerichlsvollzieher.

Dauerbrandofen
Gas - und

Kohlenherde
Kesse lgeslelle

und Kupferkefsel
Kausen Sie bittlgsl

bet

Martin Keinack
kisenhandiung

Zahlungserleichterung
Telefon 032 Lufsenstr . 25
Morkllauhen Ausstellungsraum

Wer sucht Gel¬
äuf hier ober llingebiiug ge-
lrgcurs Sans, Grundstücke etc.
niögltitist lungsristi» aufzuneh-
menl Cff . unterS. T. 3458
n» Ala-Vaale»striuu. Vogler,

Stuttgart-

ruieiue

(Geschäftsräume
befinden sich ab t . Oktober

Luifenslratze 121
(früher Aer -Gesettschasl)

Franz Dübel
Papier» und Schreibwarengrobhandlimg

Fernsprecher INI (6258) Fernsprecher llli

Pünktlichkeit
ist's halbe

Leben

Wer pünkllich in seinen
Dienst, rechlzeilig an seine
Ai bcil soll, must auch rcchl'

^ zcilig gcwcckl werden.
Dieses besorgt ein zuverlässiger Wecker aus

dem lihreng.lchäs! von
I . Löwenstein

6201) Lnisenslr. 43
lausen Sie noch heule einen Wecker, Sie werden

zusrieden sein.

»Amtliche Artikel fOr

Empfehle
zum Einkellern

bei billigsten Tagespreisen,
la gelbe Speisekarlosseln
6274) (Industrie)
ja blaue Odenwäldcr (gelb-
fleischig) aus leichicm Boden

geerntet.)
Carl Schmidl

startosfel» und Futtcrmttlrl»
vöhrstr . 35 Teleson 207

Göttinger
Wirrstwaren

Lchaper,
Wallslraste7. (0120

Zwieback-Brllch
Makronen-Bruch

täglich frisch
Hombnrger

Lebkuchen-Fabrik
Lilie Sc Co.

0228) L»isensIraste 10.

Kranken«
Wochenbelf-
Klnder- Pflege

Carl Ott G. m. b. H.
Lieferant aller Krankenkassen

5033

Kranke
die nirgends Heilung finden können,

wenden sich vertrauensvoll an

C. Hartmann «212
Homöopath und ,/lugendiognosliker

Bad Hoinburg - Gonzenhclni , Schützbrett 5
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Roman vc>n . .
VI}i(iy jzEimmermvnn - SsusfoW

U.'heberreebtse/nitt Rom *,, W»r/ *C. Bert Ir. SOU

1 Etwa -.- fci|ü ... i' ta Hervorragendes hatte der ein
Sii oent oer technischen
kange -r Spanne ntctzi » .
«in b o043  Semester , als er das glänzende Ab

ule Krüger während dieser
osllDracht . War ja seinerzeit schon

ichiedssest
'hier in »em groben Saale nebenan mitfeierte.

Dann kamen lange , eintönige Jahre hinter '
uit ) Reibbrett in einem groben technischen !
ätiges Leben nach dem üblichen Schema , kä _

dennoch Zufriedenheit in Beruf und Familie,
s Ihm das Schicksal freiwillig , ibt , mit guter
sundem Fatalismus aus sich ni .imt , hat schon

ilro , werk«
kärgliche Ent-

und
tätiges
lobnung , aber
" ' ec das . was
'."i' iene und gesundem _
.in Kampfe umo Dasein ein Lorbeerblc . it des Sicgcskranzeo
11 hascht.

Jetzt war Krüger Betriebsleiter in einer Hannoverschen
Naichinenfabrik . Der Sturm hatte seine Schassensleiter

nht umaeworsen , gesunde Sprossen hatte er unter den
sähen . Das genügte ihm.

Er sah »ach der Uhr.
Neun Uhr . Das ist doch sonderbar/dachte er . Acht Uhr

uar eigentlich die verabredet « Zeit . Der letzte September
ist'o auch , zehn Jahre sind um . Und nun warte ich schon
tute halbe Stunde.

Krüger bestellte sich ein anderes Glas Bier.
Bor dem dicken Fensterbehang brummte das Geräusch

eines stoppenden Automobilmotors.
Gleich daraus trat ein hoher , sehr eleganter Herr in

-en Raum , der sich trotz der verhältnismästig lauen Jah¬
reszeit in einen kostbaren Pelz gewickelt hatte.

Aufmerksam sah er sich nach allen Seiten um . Dann
»ahm er an einem entfernten Tisch Platz und bestellte sich
rine Flasche Wein , las darauf die Speiscnkartc beschaulich
urch , ohne weiter ans seine Umgebung zu achten.

„Hm, " dachte Krüger , „der hat sich hierher verirrt . Zu
)en Schwurgenossen gehört er sicher nicht . Sonst hätte ich
ihm doch aussallen mästen ."

Der vornehme Herr machte sich mit groster Sachkenntnis
über die ihm vorgetragenen Speisen . Ab und zu schielte er
zwar zu Krüger hinüber , doch liest er sich gleich darauf durch
einen genicsterischen Zug acks dem goldig funkelnden Wein¬
glas ableuken.

Endlich , als er den inwendigen Mensche » gebührend
susgerichtet hatte , beschäftigte auch er sich mehr , als sonst
üblich , mit dem Zisservlatt seiner Uhr.

Verständnisvoll lächelnd nickte er mit dein Kopf.
„Donnerwetter, " blitzte es Krüger durch die Gedanken,

.das ist doch einer von uns . Ich werde ihn fragen ."
Mit tiefer Verbeugung , seiner Sache nicht ganz gewist,

. rat er an den Tisch.
„Verzeihen Sie . mein Herr . Habe ich vielleicht das

Vergnügen , mit einem Mitgliede der Tafelrunde zu
sprechen , deren Teilnehmer sich zu heute abend ei » lang¬
fristiges Stelldichein gegeben haben ?"

Freudig überrascht Iprang der vornehme Herr auf die
Verne . Nicht weit über dreistg mochte er sein.

„Allerdings . Fastbänder Ist mein Name , Direktor Fast-
bünder ."

„Krüger , alias Korke »."
„Heiliger Strohiack , Mensch . Krüger , Korken , und dich

bade ich nicht gleich erkannt ! Was treiben Sie , bist du
allein ? Warten Scc schon lauge hier ? "

Di . Freude war e' ementar . Die Entwöhnung des trau¬
lichen Jugendverkehrs liest das Sie und Du zwischen den
l .( it : ii zunächst w >ld hin und herzüugelu . Endlich schien
sch rer zerr ' sjenc Faden wieder anzuknüpsen.

„Ober . noch ei » Glas ." bestellte Direktor Fastbänder.
..Und noch eine Flasche . Setz dich, mein lieber Korken,
flnd nun mal alte Erinnerungen ausgekramt ."

Ein zerlumpter Geselle wer * über das bärtige Gesubt
eine rote Narbe.

Noch einige Gäste waren erschienen , die aber offenbar
r Zusall hierbcrgeführt hatte.

„Wir beide scheinen die einzigen zu sein ."
..Os ' ' - - - -
«Wl.

fen gesagt , eigentlich bist du 's nur allein ."
_ ;fe denn ? Du bist dock auch gekommen ."
»Ja . ja , vergessen Hab Ichs nicht . Es ist mir

“ • ' — die ' ~ '
»oo . I" , vergenen yuo ca, v icccy». >»>» «"

tzten Zeit ständig durch den Kopf gegangen : ob
iner kommen wird ? Aber so eigentlich vorsätzlich,
u. bin ich nicht hier . Ich speise nämlich seit Jahre

In der

wo^lwie
. # , Jahren in

lesem Raum . Und auchheutc bin ich in erster Linie mei-
er Gewohnheit gefolgt . A'
bgcaeben ."

lber meinen Zettel habe ich auch

„Ich allein «, der eine, " deklamierte Krüger fast traur g.
„Ein Grund mehr zu einem vergnügten Abend . Also

„n schiest los . Was hat dir das Leben alles unter den
leihnachtsbaum gelegt ?" . , , c

„Nicht viel , und doch geirug , dast ich damit zufrieden
Ut katztz," . v '' -i '-i.*!'""''1*-A.

.. . ' • >•<aofim  uns otit kümmert «Yen Blattern
seines Lvc>"St .. .. •-«.

„Dir " , so schlnst . 7. ..' cheint 'o allerdings gut zu gehen.
Es ist schade, vast die heurig '' Bersammlung so schlecht be¬
sucht ist. Sonst könntest du » »« das Kochrezept deiuco
scheinbar deliziösen Lebeusragouto zu . ' beste» geben , zur
Nachahmung für die andern ."

„Ach, mein lieber Korken , da würde . :b ,i ...zr.c>.
Suppe herauskochen . Was heisst das aller .. ' ." er ' :
Stellung , reichlickreo, gutes Esten . Theater . Auls , wen .! es
da driuucn nicht zur rechten Befriedigung koinine» kann?
Man lebt mit einer Rose mehr im Kranz als die anderen
I» den Tag hinein »ud schliestlich must man sich doch ein¬
gestehen , dast der estert des Lebens nicht i» der äusteren
Form . sondern in einer nicht zu lernenden und zu kaufenden
Seelcnbcsricdigung liegt . Jst 's nicht so?"

„Allerdings . Ich meine aber , dast bei dir die Vor¬
aussetzungen gegeben sind ."

„Schein , alles Schein . Eifersüchtig könnte ich auf dich
werde », Korken . Eine liebe Frau , liebe Kinder hast du,
ein glückliches Familienleben . Das ist cs . was mir sehlt ."

„Das kannst du doch auch haben ."
„Man sieht , dast du einer von denen bist , die dag Gute

int Schlaf erhallen haben . Was dir so selbstverständlich
scheint , halte ich für das am schwersten Erreichbare . Gut,
ich will mir fest vornehmen , ein glückliches Familienleben
zu beginnen . Stehe ich da nicht vor einem Labyrinth un-
gelöster Rätsel ? Wer bürgt mir dafür , dast die Frau ver¬
träglich ist. dast ich die Kinder , wenn überhaupt welche kom-
incn . leide » kann , dast ich das Eheglück in dem angcstrcbten
Bunde auch wirklich finde ? "

„Das hängt doch zum grössten Teil von dir selbst ab ."
„Gut . soll zum Teil gelten . Wer nun gibt mir eine

Garantie dafür , dast ich nicht selbst eines schönen Tages
meine Mucken bekomme , ungcuiestbar , nervös , gleichgültig,
brutal werde und eine noch so sanstmütige Frau zur Ver¬
zweiflung bringe ?"

„Sich selbst must man allerdings kennen ."
„Ja . man kennt sich ' », Augenblick , nicht aber für die

Zukunst . Und das ist das grostc Unglück des menschlichen
Daseins , dast mnn stets i r eine Sekunde der Ewigkeit
über sich selbst verfügen kau » , und das auch nur > ottkoin-
nicn . Alles , was war und was sein wird , hä », ir uns
in der Luft , ist hier ewig versunkener Abgrund > dort
nie zu erklimmende Höhe . Das weitere ist und bleibt der
Augenblick . Und wer das erkannt hat und trotzdem seine
Besriedigung nicht darin findet , äugt an der abschüssige»
Felswand des Lebens wie ein Abgestiirztcr , der sich mit er¬
lahmenden Fingern in den Faser » eines morschen Wurzel-
werk « srstklamuicrt und , hat die Oual lauge genug ge¬
dauert . ziisrleden ist. wenn der erlösende Arthieb des Schick¬
sals In die Wurzel fährt ."

Die beiden hatten sich, aus die Tischplatte gestützt , mit
gesc'ikte» Gesichtern unterhalte ».

Jetzt schauteu sie aus.
Ei » Bettler stand vor ihnen.
Ein zerlumpter Geselle war ' s , über das bärtige Gesicht

eine rote Narbe.
Er hielt den beiden die zittrige Hand entgegen.
..Das ist aber stark ." fuhr Direktor Fastbänder auf.
Er sah sich entrüstet nach dem Kellner um.
Krüger fastte , »och im Banne dessen, was ihm der Stu-

diengenosse soeben vorphilosophiert hatte , in die Tasche und
reichte dem Bettler eine kleine Münze.

Der Kellner glitt eilfertig herzu.
„Seit wann ist mau hier solchen Störungen ausgesetzt?

fragte ihn der Direktor scharf, indem er das Weinglas
energisch von sich schob.

„Ich bitte vielmals um Verzeihung ."
Mit diesen Worte » gegen den empörten Stammgast

snstte der Kellner de» Arm des Bettlers uud zog ihn durch
den Raum zur Tür , wo er ihn stehen liest, um seiner drin¬
genden Beschäftigung im Hinteren Gastraum wieder nach¬
zugehen.

Am Schanktisch hantierte nur ein junges Mädchen , das
den Zerlumpten nicht weiter beachtete.

Der nahm einen Zettel aus der Tasche und legte ihn auf
den Nickelwulst des Tisches . Dann schlich er durch die Tur
in die Dunkelheit der Straste.

Die beiden Freunde hatten inzwischen die Unterhaltung
wieder ausgenommen.

„Tja, " sagte Krüger fast wehleidig , „von Hunderten be¬
geisterten Junge » nur ein und ein halber , die sich des Ver¬
sprechens erinnert haben ."

„Hab 's mir gleich gedacht, " meinte der Direktor lächelnd.
„Ach, alle zerstreut ." , . . . . . , ,.
„Was einem im Augenblick wichtig erscheint , verblastt

mit der Zeit ." ,
„Die Entfernung ist die gröstte Schmeichlerin , aber auch

die treuloseste Wortbrecherin ."
„Das war und wird sein , so lange die Welt besteht ."
Lange »och unterhielten sich die beiden Studiengenossen,

manche Flasche »och tranken sie der gen,einsamen Erinne¬
rung zum Wöhle , big die vorgerückte Stunde zum Aus¬
bruch mahnte . , ... w . .

Im schwarzen Rock betrat der begrustende Wirt den
Raum . Auch einige Gäste , die hier zu einem nach hinten
gelegenen Zimmer durchgingen , brachten Unruhe «n den
bisher gemiirlichcu Gedankenaustausch.

„Hat 's geschmeckt. Herr Direktor ? " machte der Wirt seine
Aufwartung . ^

„Danke der gütige » Nachfrage . Hier , Herr Krüger,
einer von denen , die Wort gehalten haben ."

„Ach ja ." verbeugte sich der Wirt , „heute ist ja das groste
Treffen . Die Herren haben 's scheinbar nicht ernst genom-

«Ja . ja , so ist das Leben . Tausend Lippen schwören
einen heiligen Eid . und nach zehn Jahren sind zwei ganze
Mann da , ihn zu halten ."

„Der dritte Herr hat es wohl eilig gehabt ? " fragte der
Wirt. - - . . ' - ' . .

Jilwirtjet ontte ? Zwei, zwei jinv w
mclfr ."

„Aber ich bitte Sie . drei —
„Zwei , zählen Sie doch bitte , ekn»
„Ich habe doch aber drei Zettel vorn z« Hegen ."
„Potzblitz ." sprang der Direktor auf . „da , müssen uU

sehen ."
Schnell begaben sich die drei Herrcic in den Vorrauinl
,,H !?r sind die Zettel , meine Herren ."
.Dis ist meiner , das ist deiner ." besah sie der Direktor;

„und dieser hier —"
Der Techniker Krüger beugte sich Über die Hand de«

Freundes . Dort las er aus einem zerknitterten Stück Par
picr die halbverwischten Worte:

„Der Himmelvstürmer ."
„Wer hat diesen Zettel hier abgegeben ? " fragte

Direktor , »nd in seiner Stimme zitterte es wie in mühsam
bekämpfter Erregung . ,

„Allerdings war es in meiner Abwesenheit, " entschulc
digte sich der Wirt . Er sah zu dem Schankmädchen sragc" »ff
hinüber.

Das sagte:
„Es kann nur der Bettler gewesen sein , der mit dß?

Narbe im Gesicht." —/

5 . >

Oer Techniker Krüger beugte s leb über die K "teundes  ff.

Dumps klangen zwölf Uhrschläge durch de» Raum . .
war , als wollte das Schicksal mit diesem Zeichen die Brüchig'
keil nienschlichen Wullens und Denkens andeuten , als sctfi
es den harten Schlustpunkt hinter ein in glänzendem Aup
stieg niedergebrochenev Leben.

Als der Klockenschlaa verklungen war , reichten sich di^
Freunde schweigend und mit gesenkten Augen di« HanL
zum Abschied. Sie schämten sich voreinander.

XXVII.
Dein Wille geschehe.

Blitzblank spannte sich der Oktoberhimmol über das
saubere thüringische Städtchen . Die letzten Schaktenfeueir
der 'Nacht jagte die mildwärmende Morgensonn « in oi*
Ttefcinsamkeil des Waldes hinein . Fast schien c», al » jetetk
die srühlichtgcbadcten Häuser von allen Lebewesen vev^
lasse», so vergeblich suchten die Sonnenstrahlen irgend «tnei^
Laut zu erhaschen , so fest sahen die Riegel über do»
Fensterläden.

Auch in dem Hause an der Marktplatzccke , wo über aus¬
getretenen Stufen eine mächtige Laterne das jung « Him- .
melslicht mit funkelndem Grust aufsing , drang kein Lebens^
laut . Stille , die heimliche , lichtklare Morgenstille , vor dem
Beginn der Tagesarbeit.

In diesem Hause war die Schc'ostapotheke . Vor vielerr
Jahren lebte hier , allgemein geachtet und bekannt , der
Apotheker Mathias Börner . Es hicst, er sei an gebroche¬
nem Herzen gestorben , weil der Baron von Eberstein einer
Verbindung seines Sohnes Werner mit deni Apothekers»
töchterchen Rose , die einander innig zugetan waren , wider »!
sprachen hätte . Werner von Eberstein hätte dann , o er»'
zählte man sich, das väterliche Haus verlassen und
falls Selbstmord verübt . Durch das Verschwinden

eden»
eines

Sohnes sei der alte Baron tief crgrissen worden . Er habe
sich In ein Einsiedlerleben auf seinem Schlosse zurückge¬
zogen . Weniger hart soll ihn die Nachricht von dem Tod^
seiner Schwester , der Gräfin Serra Verona , hetrosfcn Habens
die nach einem kurzen Aufenthalt in Amerika und Frank » ,
reich plötzlich zurückgekehrt und , in dem betäubenden Blu»
inengcruch ihrer Vraunschweiger Wohnung in hohem Fif -^
der ausgefundcn , in einem Sanatorium gestorben sei.

Hier setzte nun ein buntes , phantastisches Eerllchteran ^ E
ein . das eines pikanten Beigeschmackes icicht entbehrte.

Der einzige Sohn des Apothekers , Kurt Börner ^ oki«
hochbegabter junger Man », der sich auf der - technischeW.'
Hochschule in Braunschweig in kürzester Zeit den Doktor » k
grad erworben hatte , wäre mit einer gewissen Monikchl
'Wallenberg versprochen gewesen , der Tochter seines Pro ^I
fessors , jedoch eines schönen Tages in Gesellschaft der Grci^ I
sin Verona durchgebrannt . Zwischen der verlassenen Brau ^,»
uud der unglücklichen Apothekcrstochter sei co dann zru
einem herzlichen Schtcksalsbundc gekommen , der beide Mäv «c?
chen im Schwesternberuf zusammeugeführt habe . Sie warei^
in dem von Geheimrat Lenz geleiteten Krankenhause tätige

Dieser Dr . Lenz war übrigens im Munde der Klein -c>
städter — seine ärztliche Kunst und seine soziale Ader
den allenthalben gelobt — dennoch ein kurioser alter Herr , -

Er war der^ einzige , der an eine Rückkehr des Apothekers
i (Fortsetzung folgt .). 1

sohnes glaubte. ) H w »'

tamm:



Modi und Eigenwille.
Was bedeutet eigentlich das tleine Wörtchen Mode?

Eine eindeutige und scharfumrisjene Definition dieses Be-
grisfes dürfte nicht nur dem wissenschaftlichen Laien schwer-
fallen , sondern sie stellt auch eine Aufgabe dar . die für den
einschlägige » Wissenschaftler nicht leicht zu lösen ist. Fragt
man dagegen eine Frau danach , was die Mode ist, so wird
sie -war nicht in philosovbischen Und soziologischen Fam-
ausorückcn eine genaue Erklärung geben tönnen , aber ein
Achselzucken oder ein verzückter Blick auf eine neue Klei-
derschöpfung sagen klar und deutlich jedem , der es Horen
will , was die Mode ist . Die Mode ist das , was der
Frau gegenwärtig gefällt . Und da bekanntlich es eme
längst crlannte Eigenschaft der Frau ist, „varium et
mutabile " zu sein , einen leichten wandelbaren Sinn zu
haben und stets das Neue zu suchen, so erleben , nur es,
das ; die Mode eigentlich niemals ist. sondern stets tm Wer¬
den begriffen ist , also ein Prozeß ständigen Neuschaffcns.

Wenn hier nun zum Ausdruck koinmt . daß gewisser-
mähen die Frau die Schöpferin der Mode sei. weil s>«
die Geistes - und Gcmütsanlage hat . die stets etwas Neues
will , so stimmt dies so direkt für alle Zeiten durchaus
nich!. Denn in früheren Zeiten war die Frau nicht die Be-
Herrscherin der Mode , sondern die Mode hat die Frau . be¬
herrscht . Die Frau war das Objekt eines schöpferischen
Willens , der irgendwo in Paris oder London inmitten
von einem Stabe von Zünftlern und Modczeichncrn sah.
Sie trug das . was man dort wollte , das ; ee getragen
werden sollte , und das Tragen wurde in sehr vielen
Fällen zum Ertragen . Man nehme nur einmal eine Bilder-
zeitschrift aus den Zeiten vor dem Kriege , um sofort die
Last zu erkennen , die der Frau , schon rem äuherNch ge-S n. von der Mode auferlegt worden ist. Die Wagen-!r von Hüten , von einem nicht unerheblichen Gewicht,
die Last der langen schleppenden Kleider , das Eingeschnürt-
ein der Hüfte , und damit nicht genug , auch des Halses:
ie damalige Mode ein einziger Ausdruck für ein Zwangs-
erüst , in dem der weibliche Körper sich zu bewegen

tte . sollte er als schön gelten . Die Frauen von damals

t
oben das Lästige dieses Zwanges auch durchaus empfuw

den . aber keine wäre auf die Idee gekommen , sich da¬
gegen aufzuiehncn . Die Mode wurde zum Tgrannen ge¬
gen den es keinen eigenen Millen gab . So wie ihr
äußeres Bild , so war ihr innerer Eharakter . Alles war
auf Zwang und Unfreiheit abgcstellt.

So war es früher . Und wie ist es heute ? Wenn
irgendwo von einer Revolution gesprochen werden könnte,
so ist dies auf dem Gebiet der Mode der Fall . Daber
braucht man nicht nur an den üuheren Wandel zu denken,
den unsere Mode durchgemacht hat , der sich in dem Ge-
gcnsatz zwischen dem hochgeschlossenen Schlepplleid und dem
kniefreien luftigen Kleide von heute am klarsten kundtut.
sondern auch die Umkehrung des Verhältnisses zwischen
Mode und Frau , oder vielmehr gerade diese, ist das
Revolutionäre . Heute gelingt es keiner auch noch so mäch¬
tige Gruppe von Schneidern und Künstlern , eine bestimmt«
Richtung zu lancieren . Heute wird nicht mehr die Frau
von der Mode bestimmt , sondern die Frau bestimmt die
Mode . Es spielen sich da hinter den Kulissen allerhand
ergötzliche Kämpfe ab . die die Situation bezeichnen. Ein
Beispiel für viele : Seit Jahren machen die Schneider
die unglaublichsten Anstrengungen , die kürzere Taille wie¬
der zur Geltung zu bringen . Es ist bis jetzt nicht geglückt
und man hat keinen Grund zu der Annahme , dah es so
bald glücken wird . Schon aus dem einfachen Grunde
dürfte es nicht glücken, weil der ganze Lebensstil der Frau
von Grund auf durch die neue Mode umgewandelt ist,
was sich so schnell nicht wird zurückverändern lassen.

Die Frau ist heute als die eigentliche Beherrscherin
der Mode anzusehen . Dies kommt auch darin zum Aus¬
druck. dah alle große, « Modeschöpfungen heute ihrer Idee
nach nicht dem Hirn eines Schneiderkünstlers entspringen,
sondern der phanlaiievollen Schöpferkraft der Frau , die
das alte Lied vom Kleid und von der Liebe immer wieder
mit neuen reizvollen Variationen zu singen versteht . Die
mondäne Frau kann heute genieinhin als die eigentliche
Eestalterin der Mode angesprochen werden , und sie wird
dank einer ins Grobe gewachsenen Produltionsfähigleit der.
Tertillndustrie und der Konfcktionsschneidereien bald von
sehr vielen Geschlcchtsgenossinnen nachgeabmt . die heute
nicht mehr wie früher mangels Bargeld die Mode von
»estern tragen müssen , sondern , weil es verhältnrsmähig
oillig zu erstehen ist. das Neueste und Allerneueste sich an-
.schaffen können . Mit diesem Sieg über die Mode , der
gegenüber die Frau ihr eigenes Wollen durchsetzt, um
oann mit diesem Willen die Mode in die Botmähigkeil
iu bringen , wird die Frau so recht zur Gestalterin eine»
prlturellcn Ausdrucks . Und damit hat st« ein« Rang-
Peilung inne . di « ihr ihrer Natur und Wesenheit pach zu-
kommt , f

Deutscher Städtetag.
Im weiteren Verlauf der Magdeburger Tagung bctonk«*

lleichsfinanzministcr Dr . Köhler , daß S e l b st v e r w a l -
ung und Selb st Vera nt Wortung  nicht Selbstzweck

eien . Das große Problem Unitarisinus und Föderalismus
«ehe nicht nur um Wirtschaftsgrenzen und Bctätigungskompe-
«rzen , eü gehe vielmehr uni die Seele vieler Millionen denk-
cher Bolksgenosscn, besonders auch derjeitigen Süddeutsch.
andS , es gehe um die Einheit dcS deutschen Volkes . Wenn
ich die Gegensätze zwischen den Ländern und Gemeinden der-
tärkt haben, so liege das an der Verkürzung der allgemeinen
»olddecke. Es sei nicht richtig , daß die Realsteuern um
v Prozent gesenkt iverden . Der Charakter der Grund - und
»ewerbcstcuer müßte ansrecht erhalten werden , aber die wei-
n «» Bestimmungen müßten den Ländern überlassen bleiben . .
siNanzminister Köhler schloss mit den, Wunsche. dau die aroke » .

tzUkfkvevtvaltungskörpcr dafür sorgen , daß auch aus dem bs-
«ochcnen Gebiete ein wirklicher Forrsci-ritl erreicht werde.

Nack Dr . Köhler sprach der preußische Innenminister
Prz«  s l n s k i. Er führte u . a. aus : Die kommunale Selbst-
«rwaltung muß gleichberechtigt neben Reich und Ländern
tehen . Die Selbstverwaltung darf nicht durch Reglcmen-
ierung gestört werden . Aus dem Gebiete der Finanzierung
ft di« Elastizität der Verwaltung am wichtigsten ; aber Selbst-
»cstimmung ist nur dann vertretbar , wenn sich die Selbst-
«rantwortnng auch aus die Finanzseit « erstreckt. Sclbstver-
valtung schließe auch Selbstverantwvrtung in sich. In diesem
stusammeichang kommt der Minister aus den Flaggenerlaß der
»reußischen Regierung zu sprechen und sagt: Selbstverwaltung
>«d ihre Rechte müssen aufhören , wo es die Interessen des>
Itaaisganzen fordern . Wir wollen ein gemeinsames Bauo.
" In der Entschließung des Vorstandes wird von den Per-
p«t«t &. der deutschen Siadt « aekordert . daß bei der in Gana

esindllchcn Umgestaltung der inneren slaatspolltlschcu Be >>
«ältnisfc drc Lebcnsnottvendigkcitcn der deutschen Städie be-
«ücksichtigt bleiben . Als weitere dringende Forderungen wcr-
«n bezeichnet: Eingehende Dezentralisation der Verwaltung
md unmittelbare Verbindung der Gemcliidcn znm Reich , stär-

erc Heranziehung der kommunalen Spitzenvcrbändc zur Mit-
rbcit , Errichtung einer Kommunalabtciluiig im RcichSinini-

"erium dcS Innern , ansrcichcndc Beteiligung der Gemeinden
m ReichSwirtschaftsrat , dauernde Fühlung mit Reichstag »nd

ilcrtrclcr der dcntsck)en Städte , das; den dcutschcn Städten die
wganisatorischen und finanziellen Voraussetzungen gegeben
«»erden , um ihre öffentlich -rechtlichen Aufgaben zu erfüllen»
hren sozialen Verpflichtung « ! nachzukommen und an dem
virtschaftlichen und kulturellen Aufstieg Deutschlands mitzu-
»irken . -

Roch Annahme der beiden Kitndgcbungen schloß Ober-
Xkrgermeister Dr . Böß die Tagung

Echt amerikanisch.
Acht Todesopfer des Boxkampfes Tunneh-

D r >n p f e y.
Die siebente Runde des großen BorkampfeS Dcmpsey-

Tunney war nicht nur für Tilnncy sehr kritisch, sondern ge-
reichte drei Boxenthusiasten zum Verhängnis , die infolge der
Aufregung beim Aiihörcn der R » »dfu»kbeschreibn»g dcS
Kampfes starben (I ). Auf die gleiche Weife starben vier
andere während der übrigen Runde », und ein Mann sofort
nach dem Boxkampf , so daß im ganzen nicht weniger als acht
Personen ihre ' allzu große Teilnahme an dem Kampf mit Hein
Leben bezahlten.

Ablehnung des Protestes DempfrhS . ' i!
Der Vorsitzende der Athlctic -Cvinmiskion von Illinois hat

sich geiveigert , den von Flynn im Namen Dempschs eingelegten
Protest anzunehmen . Zur Begründung seines Standpunktes
nihrte der Vorsitzende an , Dempsey habe die Regel gekannt,
daß er in die neutrale Ecke zurückkcbren mußte , bevor das Aus¬
zählen begann.

Flugzeugfataftrophen.
Die deutsche Luftfahrt steht unter dem Druck einer

noch in Deutschland nicht dagewcsenen Serie von Luft-
verkchrsunsällen , deren letzter und furchtbarster mit 5
anderen Passagieren einem der bedeutendsten deutschen
Dkpldmaten das Leben gekostet hat . Ebenso drinalich
wie schwer zu beantworten , erbebt sich angesichts dieser
Ereignisse die Frage nach der Ursache solcher Flug-
k a t a st r o p h e n. Uiizwestelbast und bewiesen durch Ver¬
gleiche des dcutschcn Luftverlebrs mit dein anderer Län¬
der ist. daß sowohl die deutsche FI » a z e » a b a u t e ch-
n i k wie die FI u g t c chn i l der deutschen Pi ' oien vor
der aller anderen  Länder rangiert . Der deutsche Luft-
verkehr hat nie,  wie der französische , italienische , eng¬
lische darunter zu leiden gehabt , das ; in ihm veraltete
Kricgsflugzeuae aufgcbrauckt wurden . Nack wie vor wer-
den deutsche Flugzeuge mit größerer  Sicherheit ge¬
baut , als irgendwo anders , d . h. die Festigkeit  der
statischen und sonstigen Elemente des Flugzeuges ist um
das Mehrfache  größer , als sie es der normalen Be-
anfpruchuna gemäß fein müßte . Bon der bewnnderungs-
würdigen Flugtechnik unserer Piloten -enacn die häufig
veranstalteten FI u g t a g c. zeugt der E . f o l g deutscher
Piloten bei Fiugveranstaltungcn im Ausland.

Dennoch diese Serie von Unglückssällen ! Man wird
letztlich die Ursachen dafür in dem Zusammenwirken
unkontrollierbarer und unglückseliger Zu¬
fälle  suchen müssen , die sich nirgcn 'ds  gain vernkeiden
assen . Handelte es sich bei dem vorletzten Unglücksfall
m Schwarzatal offenbar darum , daß bei einem an sich
tngefährlichen Manöver , einer einfachen Kurve , das
Flugzeug von einer sogenannten Failböe zu Boden ge-
Men wurde , so muß man bei dem Flngzeugunglück van
Schieiz wob ! oder Übel mit einem Versagen der tech-
lischtn Kontr olle  rechnen . Der glaubhaftesten Dar-
Wellung nach scheint das Führungskabei  zu einer der
ieidcn an den Enden der Tragdecke angebrachten Ver-
vindunasklavven gen ' llen zu sein, wodurch das Flugzeug
nanövrierunfäbia wurde und unrettbar ins Trudeln und
>amit zum Absturz kam . Von einem glatte  n Ab-
»rechen eines ganzen Tragdccks kann wohl kaum  die
Rede sein, es braucht auch nicht anaenommen zu werden,
veil sehr wohl im Sturz  selbst ein Traadeck noch bre-
hen und eine ganze Anzahl von Metern hinweggeschleu-
lert werden kann.

Man muß hoffen , daß sorgfältigste Untersuchung
»er Reste der Maschine zur volllommcnen Aufklärung
znd weiterhin zu technischen Kontrollmaßnahmcn führt,
»ie wenigstens kn dieser Beziehung den Luftverkehr eben-
o sichern, wie etwa die Vervollkommnung der Steuer-
»rgane des Autos den Autoverkehr von zahllosen Un-
zlückssällen seiner Frühzeit befreit hat.

Vt ' i
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Wirtschaft-Umschau.
Wenig veränderte Koniunlturlage . — Glrichbleibender
Beschäftigungsgrad . — Merkliche Besserung unserer
Außenhandelsbilanz . — Gründung einer Erportkredit»

bank ? — Wachsender Kapitalbedarf.
Die Koniunlturlage  Deutschlands hat sicĥ in

der abgeiaufenen Wirtschaftswochc wcnign verändert . Der
Beschäftigungsgrad  innerhalb der Wirtschaft ist
auch ziemlich der gleiche geblieben , wenn er ich auch bei
den emzelnen Wirtschaftsgruvpen verschoben hat . So hat
bei der Landwirtschaft im Zusammenhang mit der Be¬
endigung der Erntearbciten die Nachfrage nach Arbeits¬
kräften nachgelassen und auch im Baugewerbe geht der
Bedarf zurück. Dagegen hat sich bei der Metallverarber-
tuilg einschließlich der Eisen - und Maschinenindustrie , bei
den elcllrotcchnischen Fabri ' en und im Spinnstofsgcwerbe
der Beschäftigungsgrad gehoben.

Die nunmehr veröfsentlichten AußenHandels-
zahlen  seinen endlich eine merkliche Besserung.
Zwar ist der Außenhandel immer noch passiv , doch bat
der Einfuhrüberschuß erheblich abgenommen . Wieweit die¬
ses Resultat auf eine rein saisonmäßijie Einwirlung zu-
rückzuführen ist, läßt sich heute noch nicht übersehen . De-
' »erlenswert ist jedenfalls , daß die Lebensinitteleinfnhr
-um rund 100 Millionen zurückgegangen ist. Inzwischen
aelangt die neue Ernte , wenn auch etwas langsam , ans
den Rial kt. wodurch wahrscheinlich auch die Äußcnhnn
dcls .rablen für den lausenden Monat , soweit die Ein-

fuhr von Ledensmkttein tn Fra ^e kommt , veetnflußt
den . Die Fcrtigwarcnausfuhr ist allerdings , wenn au»
nur in geringem llnifange zurückgegangen . Jedenfalls
kan » man immer »och scststcllen , oas; die Ervorttälia.
feil Deutschlands im Hinblick auf seine hohe Auslands
Verschuldung noch viel zu gering ist . Daß Deutschland j„
nicht genügendem Maste an Auslandsliefernngen beteiligt
ist. wird verschiedentlich darauf zurückgesührt , das, dii
deutsche Industrie nicht in der Lage sei, den ausländisch ,̂,
Abnehmern entsprechend lange Zahinngsziele einzuräumen
Es ist deshalb immer wieder die Forderung erhoben w,,,.
den . größere Geldmittel für diese Zwecke zur Berfüauiw
zu stellen . Die damals geschaffene Erportlreditversichk.
rung dient ja schon einem solchen Ziele . Offenbar im
lammenhang mit dieser Frage ist neuerdings das (r)f.
rücht von der Gründung einer Erportlredjt.
Hank  aufg <ta .rch' . dieses Gerücht von der Börß
feinen Ausga ?,, peno » men hat , läßt sich ohne weitere;
nicht erlern ? . A " würde das Zilstandekoinnicu
einer solchen i d o. ' iü* citin eine Ausländsanleihe
aufnimmt , ü : itb  anf die Börse wirken.

Mehr c, ; " di ' 35rfc und auch die Wirt,
,chaft  Z ' ick-e .t > Kapitalbedarfes . So lam
cs denn auch .ur:  l -' r a »gelaufenen Berichtswoche dß
eigentlichen Bö . F .. ^arnicht besonders erfreut auf
die verschiede , en Ka ' > Llserhöhungen der Gesellschaften
reagierten . Wie groß der Geldbedarf der Industrie ist
lennzeichnet eine Kaoilalserhöhnng , die verschiedene 6k'
'ellschaftcn in den letzten Wochen Vornahmen , bezw . vor-
»>ehmen werden.

Aus dem hessischen Landtag.

Die Neuwahlen.
In der Sitzung des Gesehgcbungs-Ailsschuffes oeS Ln»d>nq<t

wurde die Rcgiclungsvorlage betreffend Abänderung der h: stischcn
Verfassung beraten . Der Artikel:

„Die Abgcvrdncten werden, unbeschadet der Vorschrift in Ar-
Akel U  Absatz 4, gleichzeitig auf den am Wahltag beginnenden
Jeitraum von drei Jahren gewählt", wird ergänzt durch den Zujay,

„Die Wahl des neuen Landtages soll vor Ablauf dieser Zen
pattfinden ."

DeS weiteren wurde für den Artikel 22 folgende neue Fassung
beschlossen:

„Der Landtag tritt kraft eigenen RcchlS am 18. Tag nach der
Wahl und, falls dieser Tag vor Ablauf der Dancr des vorhergehc»-
»cn Landtages fällt , an dem unmittelbar hierauf folgenden Tage,
tm Falle der Auflösung am 18. Tage nach der Neuwahl am Liy
»er Landesregierung zusammen. Fällt einer der vorgenannle»
Tage auf einen Sonn - oder Feiertag , so tritt der Landtag erst am
»arausfolgcndcn ziveitcn Werktag zusammen.

Weiter wurde eine Abäiidcrungsvorlagc beraten , wonach die
Wahlvorschlügc  von mindestens 7000 Wählern unterzeichnet
fein müssen und für jeden Wahtvorschlag 5000 S!m. cinznzahlcn
sind. Ter eingczahlte Betrag verfällt der Staatskasse , wen» kein
Bewerber des Wahlvorschlags znm Abgeordneten gewählt wird,
»ndcrnfallS wird der Betrag zurückgczahlt. Hierdurch soll die 401-
oung von Splitterparteien unterbunden werden. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . "

Der demokratische Antrag , die Legislaturperiode  he»
Landtages von drei auf vier Jahre zu verlängern , fand nicht dir
vorgcschrlebene qualifizierte Dlchrhcit und ist somit als abgelrhnl
»u betrachten.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , entspricht die in
den Blättern vielfach verbreitete Nachricht, daß der dcutschnaliouale
Abgeordnete Böhm nicht wieder kandidieren würde , nicht den Tat¬
sachen. Böhm ist nach wie vor Spitzenkandidat für die Landtag?-
wahlliste der Dcutschnationalcn in Rhcinhcsscn. Dagegen trijst
die Meldung , daß der Abgeordnete Prälat Dich!  nicht wieder
kandidiert , zu. Der Grund hierzu ist die große Ueberlastniig, die
dem Prälaten Tiehl durch den Tod seines Mitarbeiters , des Üe-
heimrats Bernbeck, erwachsen ist.

" Die Lea m tc nbrsoldun  g.

Der hrss-she Fl ^ainni .c'.ster hat dem Landtag ekne Vorlag«
zugehen lassen, di« die « -is ^ hlung der den Reichsbramte» be¬
willigten Vorschüs'» aus Gehaltserhöhungen auch für die hcsti-
schen Beamten au  1 . C-Ujw:  vor steht. Der Finanzausschuß wird
bereits am Monta - »>e Brr .' . , c beraten , die dann das am Dienstag
zusammentretcud« r rabichieden wird. ,

«inkrziellvnung öer Aakultativklausel.
Sirescmsnn im Völkerbundssekretariat.

Relchsaußeniniiiistcr Tr . Stresemann hat sich zum Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummono . bcgelvn
und in die vom Völkerbundssckrctariat geführte Liste zur
Unterzeichnung der Fakultativklausel des Haager Weltgerichts-
hoseS sich im Namen der Neichsregicrung eingetragen.

Damit ist der Schritt , den der Reichsminister d».
llenßeren in seiner großen Rede während der Aussprache über
<>en Bericht deö Rates und des Sekretariats an die Bersamm-
!ung angekündigt hatte und der in diesen Tagen viel beachtet
,nd erörtert worden ist. vollzogen . Die Reichsregierung dürste,
wie man erfährt , im Oktober dem Reichstag einen Gesetz-
rniwurf vorlegen , der den Reichstag zur Ratifizierung der Fa-
kuliaiivklaufel ausfordern wird.

Zu Beginn der Bersannnlung teilte der Vorsitzende
Guani die Tatsache der Unterzeichnung mit . Er unterstrich
chre Bedeutung und beglückwünschte die deutsche Abordnung
m diesem öffentlichen Bekenntnis zur Schiedsgerichtsbarkeit.
Tic Versammlung antwortete daraus mit lebhaftem Bei all.

Verlauf der Sitzung dankte Dr . Stresemann dem Vor-
itzcndcn und der Persammlung für die der Abordnung und
hu« erwiesene Freundlichkeit.

Aus aller Well.
l

'□ Eifenbahnunfall bei Siutigari . Die Ncichsbayndirektioir
Ltntiaart teilt mit : Bei Begegnung des Pcrsonenzuges 88 mit
wm Güterzug 7213 zwischen 3ieick)cilbach a. d. Fils bei Block¬
ten « 40 ist au einem Abteilwagen des PersonenzuacS 88 ein«
Ein abgerissen und an diesem und einem weiteren Wagen sind
mehrere Fensterscheiben zertrümmert worden . Einige Reisende
wurden dabci durch Glassplitter verletzt , darunter einer
Xhtvercr , nämlich der Straßenvahiiwagensührcr Wilhelm Klein
»vn Stuttgart,  der in das Plochinger Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte . Die Ursache dcS Vorfalls ist noch nicht
»ufgeklärt.

Hl Der Konflikt in der Reichödruckerei bcigelcgi . I » dcw
llcichsdruckerci in Berlin  war zwischen dc'n Buchdruckern
l»d der Direktion ein Konflikt ausgebrnchen . Die Verhand«
,ingen zwischen der Direktion und Gewerkschaftsvertretern des
iraphischen Gewerbes führten schließlich zu einer Einigung.
Die Gefahr eines Streikes ist svniil beseitigt.

i
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